Verhafteten wurden jpäter 


zum Beſuch tes 


und kühnen, 


39. Jahrgang. 


Danziger? 


General-Anzeiger für Danzi 


Vernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 18. 


„ 7 e Benliger Beitung“ Eigen täglich 2 Mat mit Ausnah 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund,”” Das onneme 
Nr. 22838. er unsere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 21. Okt. Nach einer Meldung der 
„Köln. Big.’ iſt die geftrige Begegnung des 
deutſſchen und des ruſſiſchen Kaiſers in Vies⸗ 
baden erſt am Tage zuvor in Darmſtadt beſchloſſen 
worden und zwar durch Vermittelung des Prinzen 
Heinrich. 

— Geſtern haben hier zwei öffentliche Ver 
ſammlungen von Metallarbeitern ſtattgefunden, 
in welchen beſchloſſen wurde, den ſtreikenden 
engliſchen Metallarbeitern aus dem Fonds 
5000 Mu. zu ſchicken und ferner dafür zu ſorgen⸗ 
daß durch wöchentliche Beitragszahlungen von 
50 Pig. noch weitere 1000 Mk. nach England ab- 
geführt werden können. 

— die Leiche des verſtorbenen Abg. Grillen 
berger wird morgen nach Gotha überführt 
werden, wo ſie am Sonntag verbrannt werden ſoll. 

Karlsruhe, 21. Okt. Der Kaiſer ift heute Vor- 
mittag hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
vom Großherzog ſowie den Prinzen Max und 
Karl von Baden empfangen worden. der Kaiſer 
und der Großherzog umarmten und küßten ſich 
wiederholt. die Monarchen fuhren ſodann vom 


Bahnhof nach dem Schloſſe. 
Graz, 21. Okt. Geſtern Abend fanden große 


Demonftrationen von Studenten ſtatt, welche 
dem Profeſſor Friſchauf wegen feiner Haltung 
gegen den deutſchen Alpenverein eine Katzenmuſik 
brachten. Die Polizei ſchritt mit blanker Waffe 
ein und verhaftete 12 Perjonen. Ein Student 
wurde durch einen Gäbelhieb verwundet. Die 


8 Ee. . 


nach Deutſchland und Oeſterreich entſendet war, 
Bericht über die Ergebniſſe dieſer Reiſe. Die Mit- 
glieder der Abordnung äußerten ſich dahin, die 
britiſche Arbeiterbevölkerung ſei im Vergleich mit 
den intelligenten Handwerkern in Deutſchland als 
halbwild zu bezeichnen. Sie hätten in Deutſch⸗ 
land Dynamo-Maſchinen geſehen, welche viele der 
in England hergeſtellten Maſchinen bei weitem 
überträfen und es beſtehe kein Zweifel mehr, 
daß England in ſeinem internationalen Handel 


mit Maſchinen rapide zurückgehe. 

Capſtadt, 21. Okt. Der erſte Eiſenbahnzug 
von Bulumano (der Kauptſtadt des früheren 
. —-„ꝝV — ...... 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Comteſſe Guckerl, das dreiactige Luſtſpiel von 
3. v. Schönthan und 3. Koppel-Ellfeld iſt vor 
zwei Jahren häufig und mit großem Beifall ge- 
geben und damals von uns eingehend beſprochen 
und gewürdigt worden. daß man für den 
geſtrigen Abend darauf zurückgriff, wurde in 
zweifacher Beziehung als erfreulich empfunden. 
Das Stück ſelbſt zunächſt iſt ja nicht tief, auch der 
culturgeſchichtliche Firniß, der darüber aufge- 
tragen, nur dünn, aber es iſt ſicher und leicht. 
hübſch und friſch geſchrieben und glänzt immer 
noch als bunter Dogel unter all dem Rabenzeug, 
das ſonſt unter dem Namen „Novitäten“ heuer 
umherſchwirrt. der zweite Vorzug des Abends 
beitand darin, daß die Titelrolle der Frau 
Meltzer-Born geradezu auf den Leib ge- 
ſchrieben ſchien, mit jo reizvoller Friſche wußte 
fie das lebendige Wienerblut zu ſpielen. Die 
Lebhaftigkeit der Comteſſe erhält eine beſondere 
Färbung im zweiten Aufzuge, wie die Gewißheit 
der neuen Liebe fie beglückt, und dieſe Färbung 
wußte Frau Meitzer-Born, thaufriſch in der 
weißen Gewandung, voll neckiſchen Uebermuthes, 
erfüllt von liebevoller Zärtlichkeit, wunderhübſch 
hervorzuheben und durchzuführen. Reizvoll 
wurde auch ſchon der Schluß des Aufjuges von 
ihr geſpielt, der erſte beglückte und beglückende 
Abſchied vom Rittmeiſter Neuhoff. Im dritten 
Aufzuge kann die Comteſſe auch einmal grob 
werden, denn fie hat Herz und Zunge auf dem 
rechten Fleck, das wurde ebenjo gut gespielt wie 
der ftimmungsvolle Schluß, die Liebesſcene. Wir 
baben nur einzelne Züge herausgehoben aus dieſer 
Rolle, die Frau Meltzer-Born wieder von einer 
neuen und wieder durchaus guten und erfreuenden 
Seite zeigte. Friſch und gewandt, klug und 
einſichtsvoll in der Beherrſchung und Verwendung 
aller ſchauſpieleriſchen Mittel, fo hat fie ſich bis- 
her ſtets und ſo auch geſtern gezeigt. 

Außer ihr war in die Beſetzung der Rollen 
neu eingetreten nur Fräulein Kleyn, die die 
zurückgehaltene Haustochter Cilli des protection- 
haſchenden Ehepaares gut und ſicher ſpielte. Wir 
haben es eben auch in dieſem Luſtſpiele mit den 
beiden bekannten Eiebespr:ren, dem ſchüchternen 
zu thun. Die beiden Liebhaber 


wieder freigelaſſen. 


Dreiſtigkeit dieſes mehr 


Matabele-Reichs, jetzt Rhodeſia) iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. f 

Fort Lockhart, 21. Okt. Die Diviſion des 
Generals Biggs erſtürmte die von Tauſenden 
von Orakzais und Afridis beſetzte Dargai-Gpite, 
Nan befürchtet, daß die Verluſte auf britiſcher 
Seite ernſte ſind. i 

New- Orleans, 21. Okt. Bisher find hier 951 
Erkrankungen am gelben Fieber vorge- 
kommen, von denen 110 tödtlich endeten In 
Mobile find 23 Todesfälle vorgekommen. 


Der Sultan und Frhr. v. Marſchall. 

Berlin, 21. Okt. Wie die „Schi. Zig.“ erfährt, 
hat der Sultan, als er die bevorſtehende Ernen- 
nung bes Gtaatsfecretärs Irhrn. v. Marſchall zum 
Botſchafter in Aonftantinopel erfuhr, durch den 
Miniſter des Auswärtigen dem Berliner Cabinet 
mittheilen laſſen, er (der Sultan) beeile ſich mit 
großer Freude den Borfchlag der Ernennung des 
Irhrn. v. Marſchall zum Botſchafter bei der Pforte 
anzunehmen. Er erblicke darin einen beſonderen 
Beweis des Wohlwollens und der Freundſchaft 
Kaiſer Wilhelms, daß derſelbe an ſeinen Hof eine 
Perſönlichkeit von der hohen Bedeutung des 
Irhrn. v. Marſchall zu entſenden beabſichtige, der 
durch fo viele Jahre als Leiter der auswärtigen 


Politik des deutſchen Reiches in glücklicher Weiſe 


an dem Ausbau der für die Türkei höchſt werth ⸗ 
vollen und wahrhaft aufrichtigen Beziehungen 
der Türkei zum deutſchen Reich lebhaften Antheil 
genommen habe. Frhr. v. Marſchall könne als 
Botſchafter des herzlichſten Empfanges durch den 


Sultan verſichert ſein. 
Politiſche Ueberſicht. 


mit Oftentation 
Induftrie und Agrar 
hat, um auf dieſe Weiſe der Caprivi'ſchen Handels- 
politik ein um ſo ſchnelleres Ende zu bereiten, 
iſt ein dicker Strich gemacht worden, indem der 
Centralverband deutſcher Induſtrieller an den 
Bund der Landwirthe eine ziemlich deutliche Ab- 
ſage hat gelangen lafjen. Wie ſchon kurz er- 
wähnt, hat der Generalſecretär des Central- 
verbandes, Kerr Bueck, in der letzten Aus- 
ſchußſitzung ein ſehr umfangreiches Bild von 
der Geſammt- Entwickelung der deutſchen 
Handels- und Wirthſchaftspolitin während der 
Geltungsdauer der Handelsverträge gegeben und 
in Anknüpfung daran den Einfluß der neueſten 
wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen Englands und 
— SIEBERT BRUNNEN LEGEN HERREN 


wurden wieder von den Herren Berthold und 
Lindikoff gegeben, wobei naturgemäß die flotte 
in die Augen fallen 
mußte, als die Berzagtheit des anderen. Herr 
Kirſchner ſpielte den Hofrath und Pantoffelhelden 
wieder gut und blieb auch den ganzen Abend 
hindurch in der richtigen Mundart. Der ruſſiſche 
General und die Hofräthin find in der Kaupt⸗ 
ſache nur Hebel und Füllfigur, wurden aber von 
Herrn Wallis und Fräulein Kutſcherra wieder 
gut gegeben. x 

Nun noch eine Frage an die Regie. Weshalb 
ift es nöthig, bei dieſem Stücke ohne Scenen- 
wechſel zwiſchen dem zweiten und dritten Auf- 
zuge eine Pauſe von einer vollen Bierteljtunde 
zu machen? Soll dadurch bloß der Abend in 
die Länge gezogen werden? der Zuſchauer will 
ein Drama und beſonders ſolch ein Stück, wo es 
nichts zu denken giebt, in einem Zuge genießen, 
und als einen beſonderen Vorzug kann er es 
nicht begrüßen, wenn der Aufenthalt in dem 
überhitzten Hauſe ohne Noth verlängert wird. P. 


Kammermuſik-Abend. 


Herr Heinrich Davidſohn, deſſen ausgezeichnete 


Eigenſchaften als Mufiker und als Geiger an 
dieſer Stelle mehrfach gewürdigt worden ſind, 
erneuert den im vorigen Jahre nach 2 Concerten 
leider aufgegebenen DBerjuh, Kammermuſin- 
Abonnements-Concerte zu veranſtalten, diesmal 
mit den Herren Warnecke (2. Geige), Senger 
(Diola), Buſſe (Cello), und erfreulicherweiſe ift 
zu conſtatiren, daß der Apolloſaal geſtern reichlich 
gefüllt war. Es würde Danzig auch wahrlich 
nicht zur Ehre gereichen, wenn ein Unternehmen 
von jo ſchönem hünſtleriſchen Ernſt ſich auf die 
Dauer hier nicht ſollte halten können. Anderer- 
ſeits wäre zu wünſchen, daß der Concertgeber 


bei der Wahl der vorzuführenden Werke möglichſt 


Rückſicht darauf nähme, daß der Menſch im 
großen Saale und unter vielen anderen 
Menſchen ein anderer iſt als in dem Raum, für 


den Kammermusik, wie ihr Name bejagt, ge- 


ſchrieben iſt. (Musica di camera, Muſik für's 
Zimmer.) Der Zuhörer im Saal verſetzt ſich 


nicht leicht in die Lage des in einem Eckchen des 


Zimmers lauſchenden Freundes der ausführenden 
Mufiker. Wenn das Werk fo beſchaffen iſt, daß 
nur die ausführenden Muſiker unter ſich, die 
das Werk fiudiren und ſchon bis fie es 


Donnerstag, 21. Oktober. 


g ſowie die nord 


me von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter” und ben 
beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuftellung 
Poſt 2,25 Dik., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Danzig, 21. Oktober. 
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Abend- Kusgabe. 


Nordamerikas, nämlich der Kündigung des Handels- 
vertrages mit Deutichland und des Dingley-Tarifs, 
auf die zukünftige Geſtaltung des deutſchen 
Erwerbslebens geſchildert. Bueck machte ſchließlich 
gegen das drängen zu einem Zollkriege mit der 
Union entſchieden Front mit der Motivirung: 
Don einem ſolchen Zollkriege würde die Zucker- 
induſtrie den größlen Schaden haben. Als Repreſſalien 
könnten Getreide, Baumwolle und Petroleum in Frage 
kommen. Hinſichtlich des Geireides wäre Deutſchland 
wegen der Verträge mit anderen Staaten kaum in der 
Lage, Differentialzölle mit Erfolg durchzuführen. Das 
Getreide Amerikas würde dann in andere Länder, 
England und Frankreich u. ſ. w. gehen, und das Ge- 
treide anderer Länder mit großer Production würde 
auf unſere Märkte drücken. Mit einem Zoll auf 
Petroleum würden wir unſer Licht vertheuern, da wir 
bisher keinen Erſatz dafür haben. Auch die ameri- 
kaniſche Baumwolle können wir nicht entbehren. 
Diefe. Stellungnahme des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller iſt natürlich der agrariſchen 
Preſſe ſeyr fatal. Die „Diſch. Tgsztg.“ und die 
conſervative„Kreußztg.“ gebenihrer „Enttäuſchung“ 
darüber Ausdruck, daß der Centralverband 
von einem Zollkriege mit Nordamerika nichts 
wiſſen will. Aber man muß doch fragen, 
was die Herren berechtigt, von einer „Ent- 
täuſchung“ zu ſprechen, welche ihnen das 
Bueck'ſche Referat bereitet habe, mit anderen 
Worten, welche Gründe ſie gehabt haben, 
von den Vertretern der Induſtrie ein 
Eintreten für die Einführung von Kampf- 
zöllen gegen die amerikaniſche Einfuhr zu 
erwarten? In ſachlicher Hinſicht weiß doch 
auch die „Kreugtg.“ nichts Beſſeres vorzu- 
bringen, als daß die Gründe, welche Herr Bück 
geltend gemacht, ſchon früher von liberalen 
Organen zur Genüge entwickelt worden ſeien. 
Ueber die Hauptfrage, welchen thatſächlichen 
Einfluß der Dingley-Tarif auf die deutich? Aus- 
fuhr nach den Dereinigten Staaten ausüben 
werde, vermag ja auch die agrariſche Preſſe nichts 
Genaues zu ſagen. Und darüber müßte man 
doch vor allem im Klaren ſein, wenn man den 


fig 

ol der Vereinigten Staaten, daß die 
amerikaniſche Schutzzollpolitin noch keineswegs 
bei ihrer äußerſten Grenze angelangt jei. Darauf 
aber kommt es nicht an. Wenn die deutſche In- 
duftrie Kampfzölle gegen die amerikaniſche Ein- 
fuhr befürwortete, ſo könnte ſie das nur in der 
Vorausſicht thun, daß es ihr gelingen werde, die 
Vereinigten Staaten zur Nachgiebigkeit, d. b. zur 
Herabjegung ihrer Tarife zu zwingen. Hat fie 
dieſe Ausſicht nicht — und ſelbſt die „Kreuzztg.“ 
ſcheint ſich von einem einſeitigen Vorgehen deutſch⸗ 
lands wenig zu verſprechen —, ſo würde die 
deutſche Kampfjollpolitik nur den Erfolg haben, 
Repreſſalien von amerikaniſcher Seite hervor- 
zurufen, durch welche die deuiſche In- 


„können“, oft und dann noch ebenſo oft executiren, 
in das Verſtändniß des Werkes eindringen 
und ſchließlich Freude und Genuß daran 
haben, außerdem aber nur Muſiker oder mufi- 
kaliſch gebildete Muſikfreunde etwa beim dritten 
Zuhören dieſen Genuß theilen können, ſo liegt 
der Fehler am Werke, an feinem Stil, daran, 
daß ſeine Gefühlsweiſe oder ſeine Geſtaltung allzu 
individuell ſind. Es iſt ſchon durchaus nicht wahr, 
daß Muſik, wie Schopenhauer meint, die am 
unmittelbarſten wirkende Kunſt ſei, ſie iſt im 
Gegentheil die geiſtigſte, die am meiſten jnmbo- 
liſche Kunſt, jetzt alfo beim Zuhörer mehr voraus, 
als jede andere. Ein noch jo klar gegliedertes 
Werk höherer Art und größeren Umfanges ver- 
mag im erſten Körer bei dem verſtändlichſten 


Vortrage ſchon nicht mehr als einen 
traumverwandten Zuſtand des Genießens 
hervorzubringen, mag dieſer ſich auch bis 
zur Diſion, der ruhevoll ‚entzücten oder 
der erhabenen, ſteigern können — genug, 


es bedarf bei der Wahl für's Concert der Vorſicht 
oder meinetwegen der Nachſicht mit dem Zuhörer, 
meine Wenigkeit nicht ausgeſchloſſen. Mit dem 
Harfenquartett op. 74 von Beethoven war ich im 
Augenblick, offen geſtanden, nicht vertraut, und 
es ift vielleicht gerade gut, daß ich einmal aus 
dieſer Erfahrung heraus berichten kann, wie es 
auf jemand wirkt, der nicht vertraut damit, doch 
aber für muſikaliſche Eindrücke nicht gerade 
ausnehmend unempfänglich iſt. Ich habe nur 
von dem Adagio mit ſeiner intenſiven weltfernen 
Stimmung etwas gehabt, und glaube nicht, daß 
das Gegentheil bei den anderen Sätzen weſentlich 
an der Ausführung gelegen hat. Das Werk 
nimmt ſchon vielfach den „letzten“, d. h. manch- 
mal ſtark, faft ftubenhaft monologiſirenden, und 
bei aller Tiefe oder Höhe des Inhaltes impro- 
viſirenden, alſo weniger gut ſtiliſirenden Beethoven 
voraus, der ſonſt erſt bei 15 101 anfängt. 
In dieſem Opus 74 wird er ſchon unheimlich 
ſelbſt für den Mufiker, den es zum erften Mal 
oder nach langer Pauſe berührt. Ich bin aller⸗ 
dings der unmaßgeblichen Meinung, daß dleſer 
„letzte“ Beethoven manchmal überſchätzt, und 3. B. 
die neunte Symphonie von jeder der anderen acht 
als Aunftwerk übertroffen wird. 

Wie natürlich nahm ſich dagegen der nach- 
gelaſſene Quartettfa in C-moll von Schubert 
aus, den der Concertgeber ſehr dankenswerth 
demnächſt gewählt batte, nicht minder der Schön 


wenigſtens — 


duſtrie von dem amerikaniſchen Markt aus- 
geſchloſſen würde — natürlich zur großen 
Befriedigung unſerer Concurrenten. Der Zucker- 
induſtrie wäre mit ſolchen Maßregeln erſt 
recht nicht geholfen. Sie beklagt ſich zwar 
in ihren Eingaben an die Reichsregierung über 
den amerikaniſchen Zuſchlagszoll, aber Kampfzölle 
gegen amerikaniſches Getreide, Petroleum u. |. w. 
zu verlangen, fällt ihr nicht im Traume ein. 

Wenn, wie angenommen wird, der 3ollbeirath 
in ſeiner neuen und verbefjerten Geſtalt dem- 
nächſt Gelegenheit erhält, ſich über dieſe ſchwe⸗ 
benden Fragen zu äußern, ſo darf man er⸗ 
warten, daß die extremen Agrarier mit ihrer 
Zollkriegpolitik, hinter der ſich lediglich die Sehn⸗ 
ſucht nach höheren Getreidepreiſen verftecht, im 
Hintertreffen bleiben werden. 


Das Kinderniß bei der Militärſtrafprozeßreform. 

Zur Frage der Militärſtrafprozeßordnung und 
des baieriſchen „Reſervatrechts“ ſchreibt die „Nat. 
Zeitung“: 

„Wenn beiſpielsweiſe der Entwurf nicht die 
Endgiltigkeit der gerichtlichen Urtheile enthielte, 
wenn dieſen gegenüber etwa dem Kaiſer in 
irgend einer Form ein Beſtätigungsrecht vor⸗ 
behalten würde, dann könnte möglicherweiſe 
die „Militärhoheit“ des Königs von Baiern in 
Frage kommen, die ein Reſervatrecht iſt.“ 

Mit anderen Worten: Wenn der Kaiſer ein 
Beſtätigungsrecht der militärgerichtlichen Urtheile 
beanſprucht, ſo würde der König von Baiern als 
Träger der Militärhoheit in Baiern für das 
baierifhe Gebiet denſelben Anſpruch erheben 
können, und zwar auf Grund bes Artikels 3 des 
Vertrages vom 23. November 1870. In dieſem 
Falle aber würde die Reform — im Reichstage 
an der Aufrechterhaltung des 
Beſtätigungsrechts ſcheitern. 

Wie man in München über das Hinderniß 
denkt, das der Reform entgegenſteht, geht aus 
der folgenden heute eingetroffenen Drahtnachricht 
her vor: a 

Frankfurt, 21. Okt. (Tel.) Die „Frankf. Ztg.“ 


erfährt aus München: In anſcheinend gut unter⸗ 


‚richteten Kreisen wird auf das befimmiene ver- 
ſichert, daß man in Berlin bezüglich der Militär- 


ſtrafprozeßreform zwar kein Gewicht auf die 
Frage des Oberſten Gerichtshofes lege. Man Iyue 
aber fo, weil man keine moderne Strafprozeß⸗ 
ordnung für das Militär zugeſtehen wolle. 


Senſations nachrichten. 

Die „B. Börſ.-3tg.“ läßt fi berichten, die 
Meldung des Sidatstectetäts e 
Tirpitz in Stuttgart, Karlsruhe und Dresden habe 
u. a. „den immerhin bedeutſamen Zweck, die 
Nothwendigkeit einer Reichstagsauflöſung bei 
Ablehnung der Marinevorlage zur Erörterung zu 
bringen“. = 

Daß dieſe Mittheilung gänzlich unbegründet iſt, 
f ã TTT 


heit als der Seltenheit wegen. An dieſen kam ich 
naturgemäß vollends unvorbereitet heran — an 
Zeit zu beſonderer Vorbereitung hatte es mir ge- 
fehlt — erlebte aber, Dank der trefflichen Aus- 
führung, eben jenen angenehmen, gleichſam hell- 
ſichtigen Traum dabei, der ſich vom wirklichen 
Traum freilich dadurch unterſcheidet, daß er 
fühlbaren inneren Zuſammenhang hat. Der 
Eindruck wurde indeß gänzlich verdrängt 
durch das überaus herrliche Octett deſſelben 
Unſterblichen, das mit ſeiner genau einſtündigen 
Dauer keinem Muſikfreunde „zu lang” iſt. Herr 
Davidſohn hat es im vorigen Jahre bereits auf- 
geführt und es iſt hier eingehend beſprochen 
worden. Diejes Werk, mit Clarinette, Fagott, 
Horn und Streichquintett (im vorigen Referat 
ftand aus „reiner Thorheit“ und zum Entſetzen 
oder Gelächter meiner muſikaliſch viel beſſer 
unterrichteten „Freunde“ Streichquartett“) iſt 
keine Kammermuſik, ſondern richtige welt- und 
naturfrohe, an einer Stelle ſogar metaphyſiſch 
hoch-erhabene Concertmuſin. Deſto befjer für 
das Programm. Am pianissimo fehlte es 
manchmal. Wie im vorigen Jahr leiſteten die 
Herren Bufe (Clarinette), Bozetti (Fagott), Geyer 
(Horn) Ausgezeichnetes, und der Contrabaß (Here 
Rabe) ſchloß ſich würdig an. Am Cello war am 
Tage der Aufführung an Stelle „des plötzlich 
erkrankten Herrn Buſſe ein ſogenannter 
Dilettant eingeſprungen, den Nef. ſchon in ſeinen 
hiefigen Dirigenten - Jahren, um 1882, als 
hochbegabt und kunfigeubt kennen und ſchätzen 
gelernt hatte. Seine Vertrautheit mit den 
Werken und dem Inſtrument erlaubte ihm 
die große Liebenswürdigkeit, das Concert ohne 
Probe zu retten; er fügte ſich nicht etwa bloß 
mechaniſch, ſondern mit voller Empfindung und 
ſchönem Ausdruck in das Ganze ein. In den 
ſchnellen Sätzen des Beethoven ſchen op. 74 fehlte 
freilich wohl das Gefühl der inneren (ſeeliſchen) 
und äußeren (techniſchen) Einheit der Gpieler, 
aber es hätte ein Wunder gefhehen müſſen, wenn 
es bei dieſem Werk und Stil hätte anders fein 
ſollen. Das Adagio und die anderen Werke er- 
litten durch den Wedel, zumal der Celliſt ein 
ſehr ſchönes Inſtrument hatte, keinerlei Einbuße. 
Dr. C. Fuchs. 


*) Der Muſiker iſt vom Orcheſter her gewohnt, 
logiſch oder nicht, die Gruppe der 5 Streichinſtrumente 
als „das Streichquartett“ au bezeichnen. 


liegt auf der Hand. Die „Berl. N. N.“ geben 
lich noch die Mühe, ihre Grundloſigkeit näher 
darzuthun. „Eine e — ſagt 
fie — kann doch nur aus einer polliſſchen Ge⸗ 
fammtlage heraus erwogen und beſchloſſen 
werden, es wäre aber mehr als überflüſſig, fie 
ga in einem Stadium zu erörtern, in weichem 
ie Marine-Dorlage kaum an den Bundesrath 
_ und in dieſem noch nicht einmal berathen 
h. anz abgeſehen davon, daß wir die Chancen 
des Geſetzentwurfs keineswegs für jo ungünftig 
anſehen, um ſchon jetzt die Auflöfungsfrage in 
Anregung zu bringen, wäre es auch wohl 
ſchwerlich angezeigt, für dieſen Zweck den 
Gtaatsjecretär der Marine in Bewegung zu ſetzen, 
der doch von den betreffenden Regierungen 
zweifellos zunächſt die berechtigte Antwort er. 
halten würde, es müſſe doch erſt abgewartet 
werden, wie der Reichstag und das Land die 
Borlage aufnehmen. Sodann iſt der Admiral 
Tirpitz politiſch vollſtändig ein homo novus, 
disher nur Seemann und Soldat, und dürfte 
auch aus dieſem Grunde ſchwerlich geneigt ſein, 
mit den deutſchen Jürſten und Regierungen eine 
ſo ſchwerwiegende politiſche Frage, wie die einer 
Reichstagsauflöſung, zu erörtern. Andererſeits 
liegt es ſehr nahe, daß die deutſchen Fürften ein 
begreiflihes Intereſſe haben, über die beabſichtigte 
grundlegende Organiſation der Marine von 
competenteſter Stelle aus orientirt zu werden, 
ein Intereſſe. das 3. B. der Großherzog von 
Baden bereits im Sommer in wärmſter Weiſe 
bethätigt hat.“ 


Die Militärtauglichen in Baiern. 

Die Legende, daß die Armee ſich vorzugsweise 
aus der ländlichen Bevölkerung rekrutire, iſt 
durch eine dem baieriſchen Landtage vorgelegte 
Gtatiftik der Militärtauglihen nach Berufsſtänden 
widerlegt worden. Die der landwirthſchaftlichen 
Berufsabtheilung Angehörigen in Baiern machen 
zwar 44 Proc. der Geſammtberufsklaſſen aus, 
ſtellen aber nur 40,2 Proc. der Ausgehobenen; 
dagegen liefern die mit nur 84,2 Proc. an der 
Berufsvertheilung betheiligten Angehörigen der 
Induſtrie 49,3 Proc. der Militärtauglichen. 


Internationaler Bogelihuß. 

Die franzöſiſche Vogelſchutzgeſellſchaft in Aig 
(Provence) hat die Einberufung eines inter⸗ 
nationalen Congreſſes zum Zweck des Schutzes 
der inſectenfreſſenden Dögel beihlofjen und vom 
Gemeinderath den Gtändejaal des Rathhaufes 
der Stadt Aix zur Verfügung geſtellt erhalten. 
Der Congreß, zu deſſen Beſchickung alle 
europäiſchen Regierungen, ſowie alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen und ornithologiſchen Geſellſchaften ein- 
geladen ſind, ſoll am 9. November eröffnet 
werden. Als Programm deſſelben wird be- 
zeichnet: 1. Die ziffermäßige Nachweiſung des der 
europäiſchen Landwirlhſchaft durch die zu⸗ 
nehmende Ausrottung der inſectenfreſſenden 
Dogelarten erwachſenen dezw. erwachſenden 
Schadens; 2. das mit rengſten Straf- 
androhungen zu verſchärfende abjolute Derbot 
des maſſenhaften Erlegens oder Wegfangens 
landwirthſchaftlich nützlicher Dögel auf ihren 
Strich- und Wanderzügen; 3. die Einreichung 
von motivirten Geſuchen an alle europäiſchen 
Regierungen behufs Anordnung von Maßregeln 
und Erlaſſes von Geſetzen gegen das Wegfangen 
und Tödten aller Arten inſectenvertügender 
Vögel. 


Die Niniſteranklage im öſterreichiſchen 
arlament. 


Geſtern endlich iſt im öſterreichiſchen Parlamem 
die Debatte über den Antrag, das Miniſterium 
in Anklagszuftand wegen des Erlaſſes der be- 
rüchtigten Sprachenver ordnungen zu ſetzen, zum 
Abſchluß gebracht worden. Ueber den erſten 
Theil der Sitzung iſt in unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe bereits telegraphiſch berichtet. Im weiteren 
Derlaufe ergriff das Wort der tſchechiſche Koge⸗ 
ordnete Herold: 


Redner führte aus, was jetzt in Defterreich geſchehe, 
ſei ein großer hiſtoriſcher Kampf um das gleiche Recht 
aller Völker Oeſterreichs gegen die Suprematie der 
Deutſchen. Die Deutſchen wollten nicht anerkennen, 
daß alle öſterreichiſchen Völker freie gleichwerthige 
Völker find. „Wir glauben an eine Geſundung der 
Derhältniſſe in Oeſterreich nur dann, wenn leßteres 
auf Gerechtigkeit geſtellt iſt. Ihre Obſtruction “, flo 
er, zur Linken gewandt, „wird nicht ſiegen. Sollte 
fe aber jetzt auch durchdringen, jo bleibt jedenfalls 
as böhmiſche Volk aufrecht und wird Ihren Sieg 
überleben. Die Tſchechen werden keinen Antrag unter 
ſtützen, der von jener Seite kommt, nicht wegen des 
Miniſteriums, ſondern im Intereſſe des böhmiſchen 
Dolkes, im Intereſſe der Freiheit und Gerechtigkeit.“ 
(ebhafter Beifall und Kändeklatſchen rechts, Unruhe 
links.) 


Ueber den Schluß der Sitzung wird uns heute 
auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 

Wien, 21. Okt. (Tel.) Nachdem auf den An- 
trag der Linken eine Reihe weiterer namentlicher 
Abſtimmungen ſtattgefunden hatte, wurden die 
Derhandlungen über die Minifteranklage fort- 
geſetzt. Der Italiener Malfatti beantragt, über 
dieſen Punkt zur Tagesordnung überzugehen, da 
in dem Erlaß vom 2. Juni 1897 heine die Er- 
hebung einer Anklage rechtfertigende Geſetzes⸗ 
verletzung zu erblicken ſei; er fordere jedoch die 
Regierung auf, das Vereins- und Berfammlungs- 
geſetz in der freieften Weiſe zu handhaben. 

Zu erneuten namentlichen Abſtimmungen führte 
der Generalredner für den Antrag, Guivefter; 
er fagte, der Sprachenerlaß verſtoße gegen 
mehrere Geſetze, und erklärte, die Deutſchen in 
den Alpenländern gingen einig mit den Deuiſchen 
Böhmens vor, und würden im Kampfe nicht 
eher zurückweichen, bis die Sprachenverordnungen 
zurückgezogen feien. (Cebhafter Beifall und Hände- 
klatſchen linns.) 

Abg. Pergell beantragte ſodann die Sitzung 
zu ſchließen, worüber namentliche Abſtimmung ſtatt⸗ 
fand. Der Antrag wurde abgelehnt. 

Kbg. Mauthner betonte, die Regierung 
werde mit derartigen Erlaſſen die Bewegung 
der deuiſchen Bevölkerung nicht bemeiſtern, welche 
vielmehr immer wachſen werde. Er hoſſe, daß 
im diefer Jrage endlich die Solidarität in Oeſter - 
reich zum Ausdruch nommen werde. Redner er- 
klär te ſich ſchließlich für einen Antrag Dubs kun, 
der eine ſtarke Verurteilung des Vorgehens der 
Regierung enthält. 


Nach einigen thatſächlichen Berichtigungen 
wurde der Anirag Herold, in Betreff der Minifter- 
anklage einfach zur Tagesordnung überzugehen., 
mit 161 gegen 141 Stimmen angenommen. 
(Stürmiſcher Beifall rechts, großer Lärm links.) 
Nach zehnſtündiger Dauer wurde die Sitzung 
9 Uhr Abends geſchloſſen. 


So hat denn Badeni geſiegt. Aber es iſt ein 
Durrhusſieg. Nur zwanzig Stimmen betrug die 
Majorität. Das giebt dem polniſchen Grafen für 
die Zukunft keineswegs ſichere Garantien. 


Sagaſta und die Conſervativen. 

Die alten Gegner des neuernannten ſpaniſchen 
Minifterpräfidenten, die Conſervativen, beginnen 
ſich zu rüſten zum Kampfe gegen das neue 
DMinifterium. Ein lebhafter Hepeſchenwechſel 
zwiſchen dem bisherigen Befehlshaber auf Cuba, 
General Menler, und dem früheren Miniſter des 
Innern, Robledo, nimmt die öffentliche Auf- 
merkjamheit in Madrid in hohem Maße in An- 
ſpruch. Es heißt, daß die Eonjervativen dem 
bisherigen General Wehler bei ſeiner Landung in 
Spanien einen glänzenden Empfang bereiten 
wollen und auch ſonſt große Feſte zu Ehren 
Wenlers planen. Canalejas hat mit Sagaſta eine 
lange Unterredung darüber gehabt, und es ver⸗ 
lautet, daß das Cabinet das Derbot der beab- 
ſichtigten Feſtlichkeiten in Erwägung zieht. Romero 
Robledo nnd Wehler wollen, fo meldet die „Voſſ. 
31g.“, die Reſte der zerſpluterten Conſervativen 
um ſich sammeln und den Kampf gegen das 
liberale Cabinet mit großer Ihatkraft führen. Der 
Ton, den Romero Robledo im „Nacional“ ane 
ſchlägt, wird immer erregter. 


Auf Madagascar 

beginnt es wieder gegen die franzöſiſche Herrfhaft 
zu gähren. Eine Depeſche des Generais Gallieni 
meldet, daß ein großer Haufe Gahalaven einen 
kürzlich am Zfiribihina im Weſten von Madagascar 
errichteten Poſten angegriſſen hat. Die Beſatzung 
ſoll mehrere Mann verloren haben, drei Offiziere 
ſollen gefallen ſein. der Angriff ſcheine von 
indiſchen Kaufleuten hervorgerufen ju ſein, welche 
den rg in dieſer Gegend an ſich geriſſen hätten 
und ſich weder in die Befreiung der Sclaven noch 
in die Concurrenz der Europäer, welche ſich dort 
mit Candbau und Minenſchürfung befaßten, 
finden könnten. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Okt. Mit der Ernennung der 
Kaiſerin Friedrich zum Chef des Züfilier-Re- 
giments v. Gersdorff (heſſiſches) Nr. 80 iſt die hohe 
Frau nunmehr Chef zweier preußiſcher Regi- 
menter, eines Infanterie- und eines Cavallerie-Re- 
gimenis. Letzteres iſt das 2. Leib - ̃uſaren - Regiment 
Kaiſerin Nr. 2 in Poſen, zu deſſen zweiten Chef 
die damalige Rronprinzeſſin von Preußen am 
18. Oktober 1861, dem Krönungstage Kaiſer 
Wilhelms I., ernannt wurde. Kaſſer Friedrich 
machte bei ſeiner Thronbefteigung feine Gemahlin 
zum alleinigen Chef des Regiments, das ſeit jener 
Zeit auch deren Namenszug führt. Kaiſerin 
Friedrich gehört von weiblichen Regimentschefg 
am längſten der preußiſchen Armee an. 

IProfeſſor Sohm] in Leipnug erklärt, daß 
er die ihm von den do Nationalſocialen 
angetragene Reihsiagscand aus ön⸗ 
lichen Gründen nicht angenommen habe und 
unter keinen Umſtänden annehmen werde. 

[der Bureandirector des Abgeordneten · 
hauses, Geheimraty Kleinſchmidt, befindet fi 
jetzt auf dem Wege der Beſſerung, er bedarf je» 
doch noch der Ruhe und Schonung und wird 
vorerſt nicht daran denken können, feine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder zu übernehmen. 

[ Pfändungsrecht.] Die von der „Milit. polit. 
Correſp.“ gebrachte Nachricht, daß in der Novelle 
zur Civilprozeßordnung der Kreis der Segenſtände 
eine Erweiterung erfahre, welche als zum Leben 
nothwendig von der Pfändung ausgeſchloſſen ſein 
ſollen, wird jet beſtätigt. Es iſt namentlich das 
Derdienft der preußiſchen Juſtizverwaltung, in 
dieſem Punkte energiſch vorangegangen ju ſein 
und den Anlaß dazu gegeben zu haben, daß eine 
Fehlſtelle in der Eivilprogekordnung befeitigt 
werde, der das Finabgleiten von ungezählten 
Exiſtenzen auf der Stufenleiter der wirthſchaft⸗ 
lichen Erwerbsfähigkeit zu danken iſt und die 
nicht am wenigſten zur Dermehrung der Social 
demokratie beigetragen hat. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 20. Okt. Oberhaus. Im weiteren Der ⸗ 
laufe der Sitzung (cf. Telegramm in der heutigen 
Morgennummer) wurde die gerichtliche Der 
folgung des hatholiſchen Viſchofs Grafen 
Suftan Mailath mit allen gegen 12 Stimmen 
genehmigt. (m. T. 

England. 

London, 20. Okt. Gegenüber ber 1 
der Nuova Antologia“, daß im Jahre 188 
jwilhen England und Italien eine Convention 
zum Schutze der talieniſchen Intereſſen im 
Mittelmeer abgeſchloſſen worden ſei, erfährt das 
Reuter’fche Bureau, daß dieſe Behauptung durch- 
aus unbegründet und keine derartige Convention 
jemals abgeſchloſſen worden ſei (W. T.) 


Nußland. 

Petersburg, 20. Oni. Eine außerordentliche 
ruſſiſche Seſandtiſchaft nach Abeſſynien hat 
geſtern unter Leitung WMlaſſows die Reife via 
Odeſſa angetreten. der Geſandiſchaft wird ſich 
auch die Frau Wlaſſow anſchließen. Die Dauer 
der Reife iſt auf etwa fieben Monate veranschlagt. 


Bon der Narine. 

Berlin, 21. Okt. (Tel.) Die Nückkehr des 
Kanonenboots „Wolf“ nach Wilhelmshaven 
erfolgte, wie jet zuverläſſig gemeldet wird, ledig · 
lich um einige kleine Deränderungen im Stau- 
ungsplan des Schiffes anzuordnen. Die Abreiſe 
fol alsbald wieder angetreten werden. 

Kiel, 21. Okt. (Tel.) Die Leiche des Dberfeuer- 
meiſtermaats Neichert, welcher bei dem Untergang 
des Zorpebobootes „8 26” feinen Tob gefunden hat, 
iſt an den Strand getrieben und in der hieſigen Leichen · 
halle aufgebahrt worden. Die Beerdigung finbei Heute 
Nachmittag ſtatt. 

* Laut telegraphifcher Meldung an das Ober - Eom- 


mande der Marine iſt der Kreufer „Irene“ am 
20. Oktober in Hongkong angekommen. 


x 


6. dafs dle Danzig, 21. Okt. „ALSO. 
Meiterausfihten für Freitag, 22 Oktober, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Milde, vorwiegend heiter, ſtrichweiſe trübe 


mit Regen. Windig. 
Sonnabend, 23. Oktober: Wenig veränderte 
Temperatur, wolkig, vielfach heiter. Windig. 
Sonntag, 24, Oktober: Wolkig, Sonnenfdein, 
normale Temperatur. Strichweiſe Regen. 
Montag, 25. Oktober: Milde, ſtark wolkig,. 
Regenfälle. Lebhafter Wind. 
Dienstag, 26. Oktober: Beränderlich, milde; 
windig. 


® (Zorpedoboote.] Aus Kiel meldet man uns 
heute: Nachdem die erſte Torpedoboots-Diviſion 
nach Danzig in See gegangen war, verließenlauch 
die Ghultorpedoboote „8 1% „8 3« und „S 32“ 
den Kieler Hafen, um eine Üebungsreiſe über 
Stralſuad, Kolbergermünde nach Danzig anzu- 
treten. 

Die erſte TZorpedoboots-Dioifion war übrigens 
auch bis heute Mittag hier noch nicht in Sicht 
gekommen. 

IBeſichtigung.] Der Chef- Conſtructeur der 
kalſerl. Marine, Herr Wickl. Geh. Aomiralitäts- 
rath Dieir ich aus Berlin, iſt zur Beſichtigung 
des ſich der Vollendung nähernden Umbaues der 
Panzer-Corvette „Baiern“ hier eingetroffen, 

Die Zertigftellung der „Baiern“ wird voraus- 
lichtlich erſt in der letzten Hälfte des Monats 
November erfolgen. Ueber die Indienſtſtellung 
des Schiffes hat daher eine Beftimmung noch 
nicht getroffen werden können. 5 


* [Meichiel - Eonferenz.] Wie wir ſchon mit- 
theilten, findet am kommenden Sonnabend im 
Oberpräſidialgebäude unter dem Dorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Soßler eine Eonferenz 
ftatt, in der hauptſächlich über die Aufbringung 
des Koſtenreſtes für die Weichſel - Regulirungs- 
arbeiten berathen werden foll. Der Conferenz 
werden vorausſichtlich als Dertreter des land- 
wirtyſchaſtlichen Miniſteriums die Herren Geh. 
Ober - Regierungstaty Polle und Geheimer 
Regierungsrath v. Münſtermann, als Vertreter 
des Finanz-Miniſteriums die Herren Geh. Ober- 
Finanz-Rath Havenftein und Geh. Ober-Sinanz- 
Rath Dombois und als Vertreter des Minifteriums 
für öffentliche Arbeiten die Herren Geh. Ober⸗ 
Regierungs-Rath v. Kügelgen und Regierungs- 
und Baurath Germelmann beiwohnen. Es 
wird ferner angenommen, daß auch Herr Ober- 
Baudirector, Prof. Kummer erſcheinen wird. 
Nach der Sitzung fahren die Herren ſofort wieder 
nach Berlin. Eine Bereifung der Weichſel findet 
nicht ſtatt. 

[ Weſtpreußiſche Handwerker- Conferenz.] 
In der gefirigen Sitzung des Innungs-Ausſchuſſes 
wurde beſchloſſen, zum 15. und 16. November 
die weſtpreußiſchen Handwerker zu einer Con- 
ſerenz nach Danzig einzuladen. Die Tagesordnung 
iſt folgendermaßen feſigeſetzt: 

1) Einleitender Vortrag über die Novelle zur Ge- 
werbeordnung vom 26. Juli d. Js. (freie oder Zwangs- 
innungen, Geſellen-Kusſchüſſe, Innungs-Kusſchüſſe, Bil. 
dung von Handwerkerkammern), 

2) Beſchlußfaſſung über die Bildung von Innungs⸗ 
Ausſchüſſen. 

3) Beſchlußfaſſung zu verſchiedenen Fragen betreffend 

Bildung von Handwerkerkammern, 

%) Bildung von Erwerbs- und Wirthſchaſts- und 
t- cha für das Handwerk in den ein- 

Kreiſen der Provinz Weftpreußen, 

Diefe Tagesordnung ſoll an fammtlihe Innungen 
der Provinz verſandi und dieſelben eingeladen 
werden, an der Conferenz, welche im großen 
Sitzungsſaale des Provinzial-Candtages ftattfinden 
wird, Theil zu nehmen. Auch wird beabſichtigt, 
zur Wahl der Commiſſionen für die einzelnen 
Punkte der Tagesordnung eine Borverfammiung 
am Sonntag, den 14. November, Nachmittags, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im Rath- 
hauſe abzuhalten. 

IIubiläum.] Aus Anlaß des heute ftatt- 
findenden 50jährigen Dienftiubiläums des Herrn 
Eifenbahn-Directions-Präfidenten Pape in Brom- 
berg haben ſich heute Morgen die Herren 
Präſident Thomé, Ober-Baurath Neitzke und 
Regierungsrath Malliſon von der hieſigen 
Eifenbahn-Direction zur Ueberbringung der Glück⸗ 
wünſche der Oberbeamten des Bezirks nach Brom 
derg begeben. 

*[Denkmals-Errichtung.] Der Derein ehe⸗ 


maliger Kameraden des früher in Danzig > H 
n 


niſonirenden Orenadier-Regiments Nr. 4 
Berlin hat eine bei Lauvallières-Metz belegene 
Grabftätte, in der Hauptmann Anders und 80 
Orenadiere ihre letzte Ruheftätte gefunden haben, 
erſtanden und deabſichtigt an dſeſer Stätte den 
Sefallenen des Regiments von 1870/71 ein Denk- 
mal zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein 
Comité gebildet, das an alle ehemaligen Regi- 
mentskameraden die Bitte um Geldspenden 
richtet. Das Regiment hat hervorragenden An- 
theil an den Schlachten bei der Einſchließung von 
Metz und auch während des Feldzuges hier die 
größten Derlufte gehabt, fo daß ein Denkmal 
auf dieſer einen Grabſtätte zugleich für alle um 
Metz Gefallenen gelten kann. Es find Zahliſtellen 
in Allenſtein, Danzig, Elbing und Graudenz ein- 
geieht worden. Das Regiment feiert im Jahre 
1901 fein 275jähriges Beitehen, und es foll ihm 
am Jahrestage feiner Errichtung dieſe Grabſtätte 
als Zeftgabe zum Geſchenk gemacht werden. 

[ Vorſchuß-Berein.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Krug fand geſtern im oberen Saale des Neſtaurant 
Franke eine Generalverſammlung ftatt, in welcher der 
Dorfigende zunächſt den Ehren- Vorſitenden, Herrn 
Reichstags - Abgeordneten Rickert, begrüßte. Herr 
Controleur Montzka erfiatteie dann den Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht pro 3. Quartal. Nach demſelben be- 
ifferte aa das Vereinsvermögen pro 2. Quartal auf 
507 628 MR. und pro 3. Quartal 413123 Mh., ift 
ſonach um 5495 Mk. gewachſen. Das Darlehns-Conto 


betrug Ende des 3. Quartals 1106871 Mk., 
das Credit Conto 214050 Mu. und das der 
Depoſtten 97196 Mk. Herr Director Braun, 


der als Delegirter zum Derbanbstage in Roftok ent- 
ſandt worden war, erſtattete eingehenden Bericht über 
denſelben. Bei der dann vorgenommenen Wahl zum 
Kufſichtsrath wurden die nach dem Turnus Ende 1897 
ausjheidenden Mitglieder Herren Dräger, Fried⸗ 
land, v. Morftein und Wilda per Acclamation 
wieder- und zu deren Stellvertretern die Ferren 
Groß, Heintz, Kauenheven und Lithander ge 
wählt. Die bisherigen Nechnungsreviſeren Ferren 
Haack, Dombromshi und Wüft wurden ebenfalls per 
Acclamation wiedergewählt, — Der Vorſitzende theilte 
dann mil, 8 Aufſichts rath beſchloſſen habe, von 
heute ab den Ereditdiscont und den Depoſſtendiscont 
um ½ Procent zu erhöhen und für die Ueber- 
ſchwemmten in Schleſien aus der Kaſſe einen Betrag 
von 100 Mk. zu bewilligen, was von der General- 
verſammlung genehmigt wurde. 
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[Innungsausſchuß.] In der geſtern Abend im 
Schuhmachergewerkshauſe abgehaltenen Eröffnungs- 
verſammlung des Innungs-Ausſchuſſes erſtattete zu- 
nächſt der Dorſitzende, Herr Zimmermeiſter Herjog, 
den Bericht über die Thätigkeit des Ferienausſchuſſes, 
an welchen ſich eine kurze Debatte knüpfte. ier auf 
wurde das Programm für den kommenden Winter 
leſtgeſetzt, nach welchem 2 Hauptverſammlungen, 
Innungs-Ausſchuß- Sitzungen, 4 Berfammlungen der 
Geſellen vertreter, 7 Vorſtands und 2 Commiſſions- 
Sitzungen vorgefehen find. In dieſen Derfammlungen 
ſollen hauptſächlich Themata aus dem Reichsgeſetz über 
die Abänderung der Gewerbeordnung deſprochen 
werden. In erfter Linie wird fi der Innungs- 
Ausſchuf mit der Errichtung von Handwerker 
hammern, Zwangsinnungen, Innungskrankenkaſſen 
und gemeinſamen Innungsſchiedsgerichken beſchäfligen. 

Sewerkſchafts-Berfammlung.] Geſtern Abend fand 
in dem Verſammlungstokal der hiefigen ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Partei, Gr. Mühlengaſſe Nr. 9, eine Gewerk- 
Ihafts-Derfammlung ftatt, in der Herr Jantzen den 
Dorſitz führte. Diefelbe war von der ſ. 3. gewählten 
Agitations-Commiſſion zue Vorbereitung der demn hf 
ftattfindenden Sewerbegerichtswahlen einberufen und 
hatte auf ihrer Tagesordnung Stellungnahme zu dieſen 
Wahlen. Nachdem dieſe Commiſſion wie auch der Vor⸗ 
* des Gewerkſchafts⸗Cartells äber ihre Thätigneit 

ericht erſtaltet Hatten, wurden die von den einzelnen 
Sewerkſchaften als Candidaten in Vorſchlag gebrachten 

erſonen namhaft gemacht und bezüglich ihrer Quali- 

cation hierſu einer Beſprechung unterzogen. Eine 
endailtige Aufftellung ſoll erft dann erfolgen, wenn die 
Zahl der zu wählenden Beifiger feftfteht. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung hatte der Vorſitzenden von dem 
plötzlichen Ableben des ſocialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grillenberger Mittheilung ge- 
macht und die Anweſenden aufgefordert, ſich zu deſſen 
Ehren von den Plätzen zu erheben. 

* (Haus- und Grundbefigerverein.] Der Vor- 
ſizende Herr Bauer wies bei der Eröffnung der 
geſtrigen erſten Sitzung im Winterſemeſter darau hin. 
daß im Saale des Gewerbehauſes der Verein einſt ge- 
gründet worden fei und daß er glaube, es werde den 
Mitgliedern angenehm fein, wenn die Sitzungen künftig 
wieder im Gewerbehauſe abgehalten werden. Mit der 
Sitzung war eine Ausftellung von Parquet- Fußböden 
neueſter Conſtruction verbunden, ju welcher die hieſigen 
Firmen Moritz Sachſenhaus jun., Franz Janhen und 
A. Schönſckhe mehrere recht geſchmackvolle Mufter aus 
Eichenholz und Yellow-Pine eingeſchickt hatten, die bei 
den zahlreichen Sachverſtändigen vielen Beifall fanden. 
Der Vorſitzende wies darauf hin, daß die früheren 
ſoliden und dauerhaften Fußböden aus ſichtenen Dielen 
heute wegen Verſchlechterung des Materials nicht meh 
ſehr haltbar ſeien und viele Grneuerungskojten ver⸗ 
urſachten. Man ſei deshalb in der Gegenwart dazu 
geſchritten, eichene Stabfußböden und Fußböden 
aus amerikaniſchem Yellow Pine ju verwenden, 
Dieſe Fußböden ftellten ſich zwar anfangs theurer als 
die ſichtenen Fußböden, aber ſie machten ſich auf die 
Dauer doch gut bezahlt, Don einigen Mitgliedern 
wurden aus eigener Erfahrung die Ausführungen des 
Borjigenden beftätigt, Dann berichtete Kerr Suhr, 
welcher als Delesirter des hiefigen Vereins dem Ver⸗ 
bandstage in Leipzig beigewohnt hatte, über die Der« 
handlungen des Derbandstages. Schon auf dem lebten 
Berbandstage war die Bildung eines preußiſchen Ver- 
bandes der Hausbeſitzervereine angeregt worden, In dieſem 
Jahre wurde die Sache dahin geregelt, daß im Rahmen 
des deutſchen Verbandes ein Ausſchuß für preufſiſch 
Angelegenheiten gebildet wurde. In dieſen Ausſchu 
wurde auch der Vorſitzende des hiefigen Vereins, ers 
Bauer, gewählt. Der Referent ging nunmehr auf die 
Verhandlungen des Berbandsiages, über welche win 
„ 31, berichtet haben, näher ein. Zum Schluſſe feines 

eferates rühmte Herr Suhr die herzliche Gaſifreund⸗ 
ſchaft der Ceipfiger und ſchilderte die großartige Ent 
wickelung und die glänzenden Verhältniſſe der Stadt 
Leipzig, Als zweiter Delegirter war Herr Bauer anweſend 
geweſen, welcher die Ausführungen des Herrn Suhr in 
einigen Punkten ergänzte. Es wur de dann über den Antrag 
berhanbelt. für die durch die Ueberſchwemmung Ge? 
ſchädigten eine Beihilfe aus den Mitteln des Derein 
zu gewähren. Die 1 5 Eſchenbach und Kawalk 
machten geltend, daß die Mittel des Vereins doch recht 
knapp ſeien und daß es ſich daher 5 würde, 
wenn jedes Mitglied für ſich zu dem ohlthätigkeits⸗ 
werke etwas juſteuere. Kerr Suhr wies dagegen 
darauf hin, daß die meiſten Haus beſitzervereine 
zu dieſem Zweck Beträge bewilligt hätten. der 
Dorſitzende führte aus, daß der Antrag. 
da es um eine Geldbewilligung handle, 
nach den Statuten zuerſt im Vorſtande durchberathen 
werden müſſe und erklärte ſich bereit, den Antrag auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſiellen. Im 
übrigen ſtehe auch er auf dem Standpunkte der Ferre 
Eſchenbach und Kawalki. Im Anſchluß an das Refer 
der Delegirten ſprach Herr Schwonder über den Ba 
von Arbeiterwohnungen durch Genoſſenſchaften. Es ſe 
nicht zu billigen, daß von derartigen Bauunternehmungen, 
wie z. B. von der Abegaftiftung, welche billiges Land, 
| zum Bau von Arbeiterwohnungen erhalten hätte, auf 

dieſem Terrain Wohnungen für Leute erbaut würden; 
welche man nicht mehr als Arbeiter bezeichnen könnte, 
Kerr Mig machte darauf aufmerkſam. daß die Abegge 
ftiftung das Land bei Langfuhr nicht von dem Nagiſtr ab, 
ſondern von dem Hospital „Aller Engel“ erworben 
habe, von dem auch andere Privatleute gekauft hätten, 
worauf Kerr Schwonder replieirte, das fei ihm be⸗ 
kannt, aber gegenwärtig werde ein Antrag auf Derhauf 
von Magiſtratsland vorbereitet und da fei es an⸗ 
dena, daß in der Oeffentlichkeit rechtzeitig Steuung 
agegen genommen werde. Herr Aawalki hritifirte 
ſcharf die Zuſtände in der Colonie der Abeggſtiftung 
bei Cangfuhr; die Abſicht fei ja ganz auf geweſen 
und gegen die Leute, welche die Häuſer er⸗ 
worben hätten, ließe ſich auch nichts einwenden, 
aber um die monatlichen een aufzubringen, 
hätten die Hauseigenthümer Einwohner aufgenommen, 
durch welche die Moral nicht gerade gefördert werde. 
Es wurde darauf beſchloſſen, den „Bau von Arbeiter⸗ 
häufern durch Genoſſenſchaften“ als einzigen Gegen⸗ 
land auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu 
ſetzen. — Fr. Kawalki erinnerte hiernächſt daran, daß 
bei Neubauten vielfach Beiſchläge, alte Steinmeißeleien 
und derartige Baudenkmäler achtlos bei Seite geworfen 
würden. Es wäre ju bedauern, wenn ſolche Sachen 
zu Grunde gingen und er bitte deshalb, ihm von der ⸗ 
artigen Junden Mittheilung zu machen, damit ſie 
conſervirt werden könnten. um Schluſſe wurde 
lebhafte Klage über den Pferbegeruch auf dem Lengen⸗ 
markie geführt, worauf Kerr Mig darauf hinwies, 
daß dieſe Angelegenheit bereits in der Stadiverord⸗ 
neten-Derfammlung beſprochen worden ſei. Es würde 
ſchon eine Verbeſſerung fein, wenn die Droſchken von 
der Mitte der Straße mehr nach dem Trottoir hin 
gebracht würden. 

* [Zodesfall,] Der Fleiſcher Stobbe, ber 10 
geſtern aus einer Gefängnißhaft entlaſſen wurde, 
heute früh in halb entkſeidetem Zuſtande auf dem ab⸗ 
getragenen Wallterrain in der Nähe der Gt, Elifabethe 
Kirche als Leiche aufgefunden worden. 

* [Ordensverleihung.J Dem Gymnaſial-Oberlehrer, 
Profeſſor Paszotta zu Konitz iſt der rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe und dem Rentner Karl Bihler iu 
Pillkallen der Kronen. Orden 4. Alafje verliehen worden. 

* (Derfonalien bei der Juſtiz. ] Der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Jahnke in Schlochau ift in gleicher 125 
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an die Staatsanwaliſchaft in Danzig verſeht; d 
Amtsgerichts ſecretäre No in Sirch un 
Koppe in Rofenberg find in gleicher Amtseigenſcha 
ſowie der Amtsgerichtsaſſiſtent Sand meſſer in Riefen- 
burg als Kaſſenaſſiſtent an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. Der Rechtsanwalt — Blumen- 
thal in Ziegenhof iſt zur Nechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Culm jugelaſſen. 

[ Perſenalien bei der Poſt.] Bericht find die 
Poſtaſſiſtenten Kalbe von Danſig nach Chriftburg, 
Piotrowski von Danzig nach Pelplin, Palm vos 
Danzig nach Neuenbura. 
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Samariter Dienfi.] Seſtern in ſpäter Abenb- 
funde wurde der Sanitätswagen des Stadthofes auf 
Requifition der Polizeiwache nach dem Altit. Gaben 
geſandt Eine Frau war auf der Straße Inſcheinend 
im Zuſtande von Krämpfen liegen geblieber und warde, 
nachdem ihr bie erſten Gamariter-Dienfte zu Theil ge- 
worden, nach dem Cazareih am Dlivaerthor gebracht. 

Airchliche Wahlen.] In einer geftern Abend 
abgehaltenen Verſammlung von Gemeindewählern der 
St. Marien-Kirchengemeinde, zu der eine Amahl 
meiſtens der conſecvatiden Richtung angehöriger Kerren 
per Karte eingeladen hatte, wurden, mir man uns 
mittheilt, für die im Sonntag, den 24. d. N., in der 
Ober Pfarrkicche zu St. Marien ſtattfindenden Wahlen 
für den Gemeinde -Kirchearath und für die B:meinde- 
Vertretung folgende Herren als Candidaten aufgeſtellt: 
Für den Gemeinde⸗Kirchenralh: Conſul Heinrich Brandt, 
Kaufmann John Holtz, Oberpräſident v. Goßier und 
Kaufmann Richard Hein; für die Gemeinde- Bertretung 
Kaufmann Elsner, Kaufmann Joh. Berger, Kaufmann 
Julius Bernicke, Rentier Kabus, Dr, med, Scharffenorth, 
Rechtsanwalt Ferber, Kaufmann Karl Rabe, Kaufmann 
Georg: Wendt, Obermeiſter der Schneider-Innung 
Wodetzki, Kutfabrikant Specht, Dr. med. Götz, Poſi⸗ 
director a. D. Medem und Kaufmann Franz Knobbe 

» [Ortsnamen.] Wie bereits vor längerer Zeit der 
Regierungspräfident in Köslin, fo hat jetzt auch die 
Eisenbahn- Direction in Stettin angeordnet, daß die 
Orts- und Stationsnamen Kolberg, Köslin und 
Körlin fortab ſtets mit A und nicht mit C zu ſchreiben 
find. Der Regierungspräſiden hatte feiner Zeit die 
Anordnung damit begründet, daß die drei Ortsnamen 
keineswegs romaniſchen, ſondern wendiſchen Urſprungs 


nd. 

* [Strafkammer] Aus purer Raufluft haben im 
Auguft d. J. die beiden Gebrüder Joſef und Anton 
Weſſelkowski aus Brentau allerlei Strafthaten be- 
gangen, welche ſie heute vor die Strafkammer brachten. 
Sie hatten in einem Lokale gezecht und begaben ſich 
Nachts auf den Heimweg, wobei ſie an dem Kauſe des 
Gaſtwirths Slowek vorbei kamen. Hier ſchlugen fie 
an die Caden und veranlaßten dadurch den alten 
Mann, die Thüre zu öffnen, um zu fehen, wer denn 
eigentlich etwas von ihm wolle. Kaum hatte er den 
Kopf aus der Thürſpalte geſteckt, da erhielt er bereits 
mit einem dicken Anüttel und einem Meſſer derartige 
Schläge und Stiche, daß er ohnmächtig und blutend 
in den Hausflur fie. Dort drang auch einer der 
Meſſelkowskis ein, wurde aber durch die entſchloſſene 
Tochter des Verletzten herausgebracht, worauf fie die 
Thüre ſchloß. Draußen verübten die Brüder dann 
noch allerlei Kusſchreitungen, zertrümmerten Scheiben, 
ſerſchlugen ihre Knüttel an der Hausthür und ſtachen 
endlich, als fie ſahen, daß fie trotz ihrer Verſuche nicht 
in das Haus hinein kommen würden, voller Wuth mit 
den Meſſern in die Thürfüllung. Weder ſie, noch der 
Der letzte konnte heute irgend einen Grund für dieſe 
Exceſſe angeben. Der Gerichtshof verurtheilte die 
— Raufbolde zu je 1 Jahr und 2 Wochen Ge- 
ängniß. 

»IGrundſtücksverkäufe.] In der letzten Woche 
wurden durch das Commiſſionsgeſchäft Wilhelm Werner 
Danzig folgende Grundſtüche verkauft: Bon Herrn 
Rentier Jacharias, Oliva, an Herrn Nentier M. Frey ⸗ 
mann, Danzig, das Grundſtück Gr. Wollwebergaſſe 
Nr. 5 für 75 500 Mh.; von Herrn Dr. Dehlichläger, 
Danzig, an Herrn Kaufmann Biefebredt, Daniig- das 
Grundſtüch Srauengaſſe Nr. 16 für 10500 Mh.; von 
Herrn Cjahomshi, Oliva, an Herrn Riß, Cangfuhr, 
10 000 Qu.-Meter Bauterrain in Oliva für 30 000 Mk.; 
von Herrn Baumeiſter Alex Fey,. Danzig, an Frau 
Rentiere Martins, Cangfuhr, eine Bauparzelle Lang- 
fuhr, Brunshöfer Weg, für 12600 Mk.; von Herrn 
Hennig, Danzig, an Herrn Rentier Maſurke, Oliva, 
das Grundſtück Danzig, Große Gaſſe Ne. 8a für 
90 000 Mk. 

I Woeczen-Nacweis der Bevdlherungs- Borgänge 
som 10. Okt. bis zum 18. Okt.] Lebendgeboren 
männliche, 35 weibliche, insgeſammt 79 Kinder. 
Zodtgeboren 3 männliche, 2 weibliche, insgeſammi 

5 Nine, Befterben (ausſchl. Zpdtgeborene) 36 männ- 


Kinder im Alter von O bis 1 Ja 
5 außerehelich geborene, Todesurſachen: Unterleibs- 
tnphus inel. gaſtriſches und Nervenſieber 2, acute 
Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 14, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 13, b) Prechdurch⸗ 
all von Kindern bis zu 1 Jahr 12, Lungenſchwind⸗ 
ucht 7, acute Erkrankungen der KAihmungsorgane 8, 
alle übrigen Krankheiten 37, gewaltſamer Tod: a) Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1, b) Selbſtmord 1. 

*I Berichtigung.] In der Mittheilung aus Kinter⸗ 
pommern in der heutigen Morgen-Ausgabe foll es 
Geh. Baurath Benoit (ſtatt Geh. Medizinalrath) 


heißen. 

Polizeibericht für den 21. Onktober.] Ver- 
haftet: 5 Perſonen,. darunter 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 3 Obbachloſe. — Gefunden: 1 Glocke, 
1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen aus dem 
Fundbureau der Rönigl. Polizei-Direction; am 8. d. M. 
eine Nickel⸗Remontoiruhr, abzuholen von Ferrn Karl 
Turner, Petershagen Nr. 35,36 Verloren: eine 
Quittungskarte auf den Namen des Arbeiters Otto 
Karl Preiſſing, 1 grünes Damenportemonnaie mit 
18 Mk. 30 Pf. und eine Eiſenbahnrückfahrkarte, ab- 
jugeben im Fiinburenu der kgl. Polizei-Direction. 
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Aus der Provinz. 


= Schöneck, 20. Okt. Der geſtrige Diehmarkt war 
— beſucht. Es waren Händler aus Berlin und 

achſen anweſend, die Rindvieh, beſonders tragende 
Kühe, kauften und 240-300 Ph. bezahlten. Pferde 
waren wenig zum Verkauf geſtellt. Fette Schweine 
fehlten ganz. 8 Wochen alte Ferkel koftete das Paar 
36—45 Mh. Es waren gegen 250 Kühe und mehr als 
500 Ferkel aufgetrieben. 


Marienburg, 20. Okt. der aus dem Tannſeer 
Selbe kommende Rübenzug wurde vor einigen Tagen 
durch eine quer über den Schienenſtrang gelegte Kette 
in Gefahr gebracht. Durch dieſelde enigleiſte die 
Maſchine und ſtürzte in den Graben, wobei ſich der 
Zugführer eine leichte Verletzung zuzog. Dieſer hatte 
das Kinderniß vorher bemerkt, und es war ihm 
wenigſtens gelungen, die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges 
rechtzeitig zu mindern, ſonſt wäre wohl ein größeres 
3 geſchehen. Der Attentäter ſoll bereits entdecht 
ein. 


(N. Zig.) 
W. Cleing,. 20. Okt. Morgen beginnt vor dem 
hieſigen Schurgerichte die Berhandlung gegen den in 
der Gegend von Biſchofswerder feiner Seit ſehr ge 
fürchteten chemaligen Privatförſter Gniwodda, der 
dort ein romantiſches Räuberleben führte. In den 
weiteſten Schichten der Bevölkerung athmete man er- 
leichtert auf, als es Ende Mai er. gelungen war, 
Gniwodda zu verhaften. Gniwobda hatte ſich durch 
einen Beſitzer Pulver beſorgen laſſen und wollte es 
von bemfeiben abholen. Diejer Umſtand gelangte zur 
Kenntniß eines Gendarmen und es unterzogen ſich zwei 
Gendarmen der Aufgabe, Gniwodda zu verhaften, was 
nach ſehr heftiger Gegenwehr ſchließlich auch gelang. 
Sniwodda hatte längere Zeit im Walde in einer Höhle 
eo. Seine Nahrung beſtand häufig aus dem rohen 
leiſche des erlegten Wildes. Da Gniwodda eine ſehr 
gefürchtete Perſon war, jo wagte man es nicht, Gn. 
iu verrathen. Zuweilen fragte er einen Poſtillon 
darüber aus, was die Leute über ihn ſprächen. 
Sniwodda wird ſich zu verantworten haben wegen 
Morbverſu 8, Brandſtiftung und Jagbvergehen. Er 
kei die Abſicht gehabt haben, einen Fiſcher zu er- 
ießen, weil derſelbe in einem Prozeſſe wegen Jagd- 
vergehen belaſtende Ausjagen gegen Gniwodda machte. 
Zwei Scheunen ſollen durch G. in Brand geſetzt worden 
fein, womit ein Gendarm aus feiner Wohnung gelocht 
werden ſollte. 
Elbinger Act.-@ef. für Ceineninduſtrie.] In dem 
Seſchäftsſahre 1896/97 war nach dem Jahresbericht 
der Der ng der Abſatz der Fabrikate nur iu 
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Preiſen möglich, welche gegen den Herſtellungspreis 
einen geringeren Nuden ließen als bisher. Der 
Bruttogewina ging auf 189 486 Mk. hier Don dem 
verfügbaren Reingewinn von 39 622 Mk. (im Dorjahre 
80206 Mk) erhalten die Actionäre eine Dividend; 
vor 3 Proe. : 2 

Marienwerder, 20. Dht. Wie bereits berichtet, 
ii an Stelle des hieſigen katholiſchen Pfarrers Stefen 
der Diviſionspfarrer Becher in Graudenz mit der 
Seelſorge für die kath sliſch n Mannschaften unferer 
Garniſon betraut worden. Die Angelegenheit wird 
vor ausſichtiich noch mehrfach beſprochen werden und es 
fei daher noch einmal auf dieſelbe zurückgekommen. 
Herr Steffen iſt nämlich der Miiitär-Seelſorge ent- 
hoben worden und zwar, wie man hört, weil er am 
letzten Geburtstage des Kaiſers der Mititärgem einde 
gegenüber nicht in gebührender Weiſe auf den Tag 
hingewieſen, ſondern nur ein Fochamt für die Privalge⸗ 
meinde abgehalten hat. Die Sache hat den langen 
Inſtanzenweg durchgemacht und iſt erſt jetzt aom Kriegs- 
miniſter in obenerwähnter Weiſe entſchieden worden, 
— Bezüglich der Sonntagsruße im Barbier- und 
Srifeurgemerbe hat ver hiefige Regierungspräfide«t 
für den Umfang des Regierungsdezirks die folgenden 
neuen Anordnungen getroffen Wenn die Sonntags - 
arbeiten, welche längſtens bis 2 Uhr Nachmittags zu- 
läſſig ſind, länger als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter (Gehilfen und Lehrlinge) entweder an 
edem dritten Sonntag jür volle 36 Stunden oder an 
edem zweiten Gonntag mindeſtens in der Zeit oon 

Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends »der in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und 
zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit freizulaſſen. 

r. Schwen, 20. Oßt. In der hiefigen Zuckerfab⸗ihk 
ift eine Betriebsſtörung dadurch eingetreten, daß ine 
Maſchine in der Waſſerſtation defect wurde. Der Be- 
trieb dürfte 10— 14 Tage ruhen 

n Dt. Eylau, 20, Okt. Am Sonntag fand in der 
evangeliſchen Kirche die Einführung des hieſigen neuen 
Herrn Pfarrers v. Hülſen feierlichſt ſtatt. Diefelbe 
erfolgte durch Hrn. Superintendenten Reinhardt. — Bei 
dem geſtrigen hiefigen Barnifonrennen ereignete ſich 
leider ein bedauerlicher Unfall. Herr Schmidt jun. 
aus Frödenau ſtürzte mit ſeinem Pferde bei dem 
Nehmen eines Kinderniſſes fo unglücklich, daß derſelbe 
bewußtlos liegen blieb und vom Platze gebracht 
werden mußte. Kerr Sch. hat den Bruch eines 
Schulterblattes erlitten. Das Pferd, ein koſtbares 
Exemplar, blieb auf der Stelle todt. 

T. Roſenberg, 20. Okt. Aus Liebesgram vergiftete 
ſich heute Vormittag die 20 jährige Amalie Dannenberg 
von hier vermittels Carboljäure, die fie ſich aus der 
Apotheke zu verſchaffen wußte. 

‚y. Thorn, 20. Okt. Der am 6. Oktober von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Beſoldungsplan für 
die Volksſchullehrer und Lehrerinnen iſt von der 
hönigl. Regierung beſtätigt worden. 

D End, 20. Okt, In maſuriſchen Kreiſen ſind 
bereits Schritte gethan, um ein Wahleomité für die 
bevorfichenden Reichstagswahlen in's Leben zu 
rufen. Daſſelbe wird in der großen Derſammlung 
maſuriſcher Reichstagswähler, welche am 8. November 
in End ſtattfindet, conſtituirt werden. Außerdem 
werden die Maſuren in Eyck einen Wirthſchaftsverband 
in's Ceben rufen, deſſen Begründung gleichfalls in der 
genannten Verſammlung erfolgen wird. Man ſieht 
aus alledem, daß es im Maſurenlager, in dem von 
ne vollſtändige Stille herrſchte, mit einem Male 
ebendig wird. Die confervative Partei hann in einigen 
maſuriſchen Wahlkreifen bei den nächſten Reichstags“ 
wahlen vielleicht deſondere Ueberraſchungen erleben. 


es in keiner 
wird in Folge 
Schonung be- 
auch den be» 
deutendſten Dachsbeſtand aufzuweiſen hat. ag die 
Apotheken beziehen das Dacsfett zum 1 2 
0 „ 3.) 
(Weiteres in der Beilage.) 


Sport. 


[Der Weltmeifterfahrer Willy Arend] hat eine 
neue Niederlage in Turin erlitten. Im Zwiſchentaufe 
des Hauptfahrens flartete er gegen die Italiener 
Singroſſi und Ruggerone, welche, ſich gegenſeitig ab- 
töjend, ein fo ſtrammes Tempo fuhren, daß der Deutſche 
ermüdet aufgab. Singroſſi gewann den Endlauf vor 
feinen Candsleuten Paſini, Pontechi und Ruggerone. 
Die es ſcheint, fühlte ſich Arend, den zu ſehen eine 


gr Zuſchauermenge herbeigeeilt war, in Folge der 


eiſeanſtrengung und des Klimawechſels nicht wohl. 

Der berühmte franzöſiſche Wettfahrer Cubovic Morin 
erläßt ſoeben eine Herausforderung an den Welt- 
meiſterfahrer zu einem Match über 2000 Meter mit 
einem Mintmaleinſatze von 2000 Franken, auszufechten 
auf beliebiger Bahn am 1., 7. ober 21. November. 
Der Franzoſe erklärt, daß es ihm außerordentlich 
darum zu thun ſei, den Deutſchen zu treffen, und daß 
er ihm, wenn er eine abſchlägige Antwort gäbe, überall 
nachziehen werde. Es ſcheint, daß fein Fahrradhaus 
Morin die Verpflichtung auferlegt hat, Arend zu 
chlagen, wenn ber bisherige Contract fortdauern ſoll. 

ach demselben bejieht Morin ein monalliches Fixum 
von 750 Franken. 
— EEE EEE EEE. 


Vermiſchtes. 


Eleve, 21. Okt. (Tel.) Unter dem Verdacht, 
einer internationalen Jalſchmünzergeſellſchaft 
anzugehören, wurde der Guts beſizer v. B. zu 
Nieder-Mörmter verhaftet. 

RNietſchen i. Schl., 21. Okt. (Tel.) Die hieſigen 
32 . d der Firma 

as in Görlitz gehörend, ſind in 
Nacht niedergebrannt. 3 


Madrid, 21. Okt. (Tel) Ein ſchrecklicher 
Enklon verwüſtete die zur Gruppe der Philippinen 
Fe a 1 verurſachte erhebliche 

a enſchenlebe d 
iſt ſehr ee ä 
— —— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Der berühmte ſchwediſche Entdeckungs⸗ 
reiſende Spen Hedin] war, 2 ein Lale 
des „B. Tabl.“ aus Kopenhagen meldet, am 
Dienstag Abend Gaſt der dorkigen königlichen 
geographiſchen Geſellſchaft und hielt vor der 
jahlreichen und glänzenden Derſammlung und 
vor der königlichen Familie einen Vortrag über 
feine letzte hochintereſſante dreieinhalbſährige 
Jorſchungsreiſe in Eentralafien. Der Kronprinz 
Friedrich hielt als Präfident zuerſt eine vorzüg- 
liche Begrüßungsrede und überreichte dann Kedin, 


indem er ihn mit Nanſen gleichſtellte, unter dem 
ſtürmiſchen Beifall der Berjammlung die groß: 
goldene Medaille der Geſellſchaft. Nach dem leb ; 
haft applaudirten Vorirage Hedins dankte ihm 
der Marineminifter Navn, und bevor der König 
die Geſellſchaft verließ, decorirte er Hedin mit oem 
Commandeurkreu; des Dancbrogsordens. 

[Ein neuer Komet] wurde am 16. Oktober 
auf der Cickſternwarte in Californien entdeckt. 
Das neue Geſtien tauchte in der zwiſchen dem 
Nordpol. dem Fuhrmann, dem Kaſſiopeja und 
dem Kopfe des großen Bären befindlichen Stern- 
ollde Giraffe auf und hat nach Angabe des Ent- 
deckers, Nr. Perrine, zuch einen kleinen Schweif. 
Da der Komet nicht zu weit vom Nordpol des 
Himmels abſteht, fo iſt er gegenwärtig die ganze 
Nacht über zu beobachten. Das Beftirn hat nach 
einer Beobachtung auf der Marineſternwarte in 
Pola vom 18. Oktober nur eine für Kometen 
mäßige Bewegung. x 

Paris, 20. Okt. Bei Martres, in der Nähe 
des Garonnefluſſes, wurden 17 ꝛömiſche Statuen 
ſowie Reliefs und Refte von Wandmalereien aus- 
gegraben. 


Von der Marine. 

* [Stabilität der Torpedoboote und ihr Ber- 
halten in See.] Don fachmänniſcher Seite wird 
der „Köln, Zig.“ geſchrieben: Die Gtabilität 
unſerer Torpedoboote iſt hei den derſchiedenen 
Lieferungen eine verſchiedene, wein die Boote 
nicht dieſelben Abmeſſungen und Formen haben. 
Bei allen iſt ſie aber eine durchaus genügende, Die 
Stabilität wächſt bei zunehmender Arängung, das 
iſt Ueberliegen des Jahrzeuges nach einer Seite, 
und iſt am höchſten bei etma 40 Neigung. Don 
da ab nimmt fie ab und Hört bei etwa 900 Nei- 
gung ganz auf. Es kann alſo ein Torpedoboot 
um annähernd 90% überlegen, ohne daß es ken» 
tern würde. Die Stabilität iſt von der Stauung 
(Deribeilung der Belaftung abhängig. Das Ber- 
brennen der Bunkerkohlen verbefjert anfangs die 
Stabilität, ſpäter nimmt fie durch den Kohlen- 
verbrauch wieder ab. Gewichte an Deck ver- 
ringern die Stabilität, deshalb werden Kohlen 
an Dek nur bei gutem Wetter mitge- 
nommen: kommt während der Fahrt 
ſchlechtes Wetter auf, fo müſſen vorſchriftsmäßſig 
die in Säcken an deck aufbewahrten Kohlen vom 
Deck entfernt werden. Für jede Lieferung von 
Zorpedobooten iſt das erlaubte Deck Kohlen- 
quantum feſtgeſetzt. Wird auf einem Torpedo 
boote das Steuerruder nach einer Seite gelegt, 
fo fängt das Boot an, eine Kreisbewegung zu 
machen, und legt ſich hierbei nach der Außenſeite 
des Kreiſes über und zwar um fo mehr, je größer 
ſeine Geſchwindigkeit iſt. Für Torpedoboote ift 
nach den Erfahrungen unſerer Marine immer 
die ungünſtigſte Cage die, wenn ſie gepwungen 
find, vor einer hohen See wegzudampfen. Wenn 
das Boot vor ſchwerer See dampft, fo wird das 
Heck durch die ſchneller laufende See gehoben. 
Das Boot erhält eine Beſchleunigung durch das vor⸗ 
wärts strömende Waſſer des Wellenkammes und 
ſeine Neigung nach vorn unten. Wird nun hierbei 
das Boot etwas aus ſeiner Richtung gebracht, ſo 
kommt es ſchräge zur Wellenrichtung zu liegen; 
die ſchneller laufende See legt das Boot nach der 
Seite über und ergießt ſich hierbei über das Boot 
hinweg. Je länger das Boot in dieſer Lage 
bleibt, deſto mehr wird es von der See auf die 
Geite geworfen. Die einzige Möglichneit, die See 


unter dem Boot hinweglaufen zu laſſen, ift in 


ſolcher Lage Fahrtverminderung oder gänzliches 
Stoppen der Naſchine. Unſere Torpedoboote 
gehen deshalb in ſchwerer See von hinten fiets 
mit geringerer Fahrt. Laufen die Seen regel- 
mäßig, wie es auf hoher See faſt immer der Fall 
It. fo kann ein Torpodoboot mit langſamer Fahrt 
ſich unter allen Umftänden ſo zur See halten, 
daß die hohen Seen von hinten unter 
dem Boot bhindurchlaufen. Laufen die Seen 
aber unregelmäßig, wie es zum Beilpiel 
in den Jlußmündungen der Nordſee der Fall iſt, 
fo iſt die Schwierigkeit, das Boot glatt vor die 
See zu bringen, naturgemäß größer. Schon 
wegen der Richtung des Fahrwaſſers iſt dies oft 
nicht angängig. Immerhin gehört aber ein 
unglückliches Zuſammentreffen aller ungünftigen 
Derhältniſſe dazu, um für die Torpedoboote eine 
wirkliche Gefahr herbeizuführen. Solche Umſtände 
treten bei der Seefahrt überall ein, und Unglücks⸗ 
fälle widerfahren großen Schiffen ebenſo wie 
kleinen. Unſere Torpedoboote haben ſich in den 
14 Jahren, ſeitdem wir fie deſitzen, als aus- 
gezeichnete Seeboote bewährt. Sie haben wieder- 
volt den ſchwerſten Sturm überſtanden. Aus 
dem beklagenswerthen Derluſt des Bootes Nr. 26 
einen umgekehrten Schluß zu ziehen, iſt in keiner 
Weiſe gerechtfertigt. 


Standesamt vom 21. Oktober. 
Geburten: Kaufmann Hermann Teßmer, S. — 
Zimmergeſelle Johann Meinert, 2 S. — Stellmacher 
geſelle Emil Behrend, T. — Arbeiter Paul Ehlert, S. 
— Uhrmader Hugo Müller. T. — Feldwebel und 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant im Infanterie Regiment Nr. 128 
Karl Gribkowski, S. — Büchſenmacher Anwärter 
Johannes Balle, S. — Eigenthümer Gotttieb Niewiesk, S. 
ufgebote: Hilfszeichner der kaiſerl. Werft Johann 
Karl Broſe und Olga Jantzen, geb. Francke, beide 
hier. — Schneider Guſtav Schalk und Adeline Raſchke 
iu Zorewen. — Arbeiter Guſtar Adolf Eduard Reinke 
und Margarethe Florentine Araufe, beide hier. — 
Arbeiter Friedrich Adam Klaffke und Johanna Augufte 
Sczoska, beide hier. — Arbeiter Johann Okroy hier 
und Marte Auaufte Baranomshi zu Nanitz. — Steuer- 
erheber Joſeph Kirſchberg hier und Hulda Meyer zu 
Inowrazlam, — Arbeiter Johann Thom zu Jablonowo 
und Marie Schließle zu Cjichen. — Arb. Leop. Auguſt 
Friedrich Dollas hier und Alwine Erneſtine Keller zu 
Liſſau. Arbeiter George Gottlieb Kroſchowski und 
Caroline Florentin- Piering, geb. Buchmeier, beide hier. 
Heirathen: Prakt. Arzt Dr. med. 1 Tobias 
Baumann und Blume Margarethe Jürſt. — Kaufmann 
Olo Johannes Fieberg und Agnes Sokolowski. — 
Feuerwehrmann Emil Friedrich Auguſt Schwarz und 
Agnes Barbara Krauſe. — Schuhmachergeſelle Emil 
Hermann Zuch und Anna Eliſabeth Berſuch. — Haus- 
diener Friedrich Wilhelm Weigle und Adele Anna 
Rogge. Arbeiter Peter Paul Wiſchnewski und 
Henriette Widder. — Sämmtlich hier, 
Todesfälle: Arbeiter Karl Dziobeck, 45 J. — T. des 
1 Kermann Hennig, todigeb. — Unehelich: 
ohn. 


— Ee 
Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Donnerstag, den 21. Oktober 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Jactorei-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, : 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ, hochbunt und weiß 766 Gr. 184 M bez. 

inländiſch roth 740 Gr. 167 M bez. 

tranſite bunt 745 Gr. 150 M bez. 
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Nogsen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 702—705 Gr. 121— 127 M dez. 

Serſte per Tonne von 1000 Niloer. 
tranfito große 638-674 Gr. 95— 107 M bez. 
tranſito kleine 591-653 Gr. 83—95 M ber, ohne 
Gewicht 61 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfite Dictoria- 
130 M bez. = 


M bei, 
re per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
110 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,00 M bez. 
Der Dorftand der Produeten⸗Börſe⸗ 


Nohucker Tendenz: ftetig. per 50 Kilogr. incl Sach 
Nendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
„20—8, 25 Al bez. 

Der Börſen⸗Dorſtand. 


Danzig, 21. Oktober. 

Getreidemarki. (2. o. Diorftein) Wetter: trübe. 
Temperatur + 8% . Wind: W. 

Weizen bei jehr kleinem Angebol in ruhiger Tendenz 
bei unveränderter Preiſen. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen hochbun! glaſig 766 Gr. 189 M, roth 740 Br. 
167 M, für polniſchen zum Traaſit hellbun 745 Ge. 
150 M per Tonge. 2 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher elwas 
krank 705 Gr. 127 M. krank 702 Gr 121 M. 
Alles per 714 Br, per Tonne. — Gerſts iſi gehan⸗ 
delt ruſſiſche zum Zranfit große 650 Gr, und 656 Br. 
„ 644 Gr. 101 M, 627 Gr. 668. 671 und 679 
Gr. 10% M, heil 632 Sr. 107 M. Klein, 597 Ge. 83 

, Gr. M. 644 Gr. 84 M. 632 Gr. 95 M, 
Futter 81 M per Tonne. — Hafer inländ, 135 M 
per Tonne bez. — Erdſen ruſſ. zum Tranfit Vi. toria⸗ 

M per Tonne gehandelt. — Bohnen r aſſiſche 
zum Eranfı weiße Riefenbohnen abfallend 150 11 per 
Tonne be — Hedrick ruſſ. zum Zranfit 110 1 
per Tonne gehandelk. — Weizenkleie feine 3 90, 
3.92½, 3,97½ M per 50 Nilogr, bez. — Spiritus 
matt. Contingentirter loco 61.75 M bezahlt, aich! 
contingentirter loco 42,25 M bez. 

— -B¼Ü — — — 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin. 21. Oktober. 
Spiritusſoco] 42,30] . 42,801 1880 Nuſſen 102,90 — 
— — — 14% innere 
_ — — ruſſ. Anl. 96 66,40] 66,30 
Petroleum Türk. Adm. 
per 200 Pfd. — Anleihe. 95,10 95,00 
47 Reichs- K. 102,80 102,75 5 7 Mexikan.] 89,75] 89,90 
3½ % do. 102.75 102,756 do. 95,50 95,30 
* 85. 93,10 93,10 


94% Conſols 102.80 102, 75 Oſtpr. Gübb.- 
102,80, 102,80) Actien, .., 96,75 97,75 
3% do. 97,80 97,400 Sranzoſ. ult. 141,40) 191,28 
3½ % weſtpr. Dorimund- 
Piandbr. . | 109,10) 109,00) Sronau - Act.] 184,80 184,80 
do. neue 100,10 100,00 Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawh. A. 80,80 83,6 
Pfandbr. 91,90] 91,90 S.-P. 120,25 120, 
3½ pm. Pfd. 100,00 99,90 D, Delmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 165,50 165,90] St.-Act. 108,00 —— 
Darmſt. BR.) 154,90 153,60 do. St.- Pr. 105,50) 105 
f 30 183.50 


Dan;. Priv. „ 
ank. — — [Laurahütte 165,90 186,00 
Deutſche Bk. 201.10 201,00] Allg. Elekt. &. 265,60 266,00 
Disc. Com. 198.75 197,10. Parz. Pap.-S. 182.25 192.28 
Dresd. Bank 155,00 155,50 Gr. B. Pferd. 434.75 433,50 
Oeſt. Erd.-A. Deftr. Noten 169,85 169,98 
ultimo .. 219,75 219,75 Ruff. Noten 
80 92,60 Caſſfa en 216,30 


89,20 96,80 5% Anat. Pr. 
3½ K do. ö 


5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eifenb,-Db, 
4% öſt. Gldr. 
rm. Gold- 
4 Rente 1894 


Privatdiscont 4½. Tendenz: ſchwankend. 
Berlin, 21. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börfe, 
Beeinflußt durch die luſtloſe Haltung der geſtrigen 
weſtlichen Börſen und inländiſche Abendbörſe und 
Schwäche der heutigen Wiener Vorbörſe war die Tendenz 
anfangs träge bei meiſt mäßig abgeſchwächten 
Courſen. Italieniſche Werthe in Folge Kichtigſtellung 
der 5 des franzöſiſchen Kandelsminiſters 
über die italieniſche Handelspolitik gebeſſert. In der 
zweiten Börſenſtunde befeſtigten Deckungen. Packelfahrt⸗ 
Actien 2 & höher. Privatdiscont Hg 2 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 21. Okt. (Tel.) Die von Nordamerika ges 
meldete Beſſerung hat das Angebot von Weizen und 
Roggen hier jur Erhöhung feiner Forderungen veranlaßt. 
aber die Kaufluſt doch nur wenig angeregt. Es ge» 
langen dei unweſentlich geſteigerten Preiſen recht 
geringe Abſchlüſſe. Hafer iſt unverändert, doch 
nicht jo matti, wie in den leßten Tagen. 
Rübdi blieb unbelebi, 70 Spiritus loco ohne 
Faß erzielte 42,30, für 50 62,10, Die Zufuhr war 
ziemlich ſtark. Im Lieferungshandel iſt die Preisver⸗ 
ſchlechterung weniger erheblich. 


Spiritus. 

Königsberg, 21. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Oktbr. loco, nicht contingentirt 42,50 U, Okt 
nicht contingentirt — M. Novpbr.-März nicht con- 
tingentirt 38,00 M Gd. * 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 20. Okt. Baumwolle. Weichend. Upland 
middl. loco 33 ½ Pf. f 

Liverpool, 20. Okt. Baumwolle. Umſaß 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Willig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. 
Oktbr.⸗Nopbr. 32/32; Käuſerpreis, Roobr.-Dezbr, 
32% , do., Dezbr.-Januar 310% — 330% do., Jan.-Zebr. 
3% —3 Jö], do., Febr.-März 32%, do., 9 
32¼ Derkäuferpreis, April- Mai 32, do., Mai- 
Juni 3% do., Juni-Juli 3¾.—3 %% Käufer preis, 
Juli-Auguſt 32% —3¼, d. bo. 


. nn 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
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Derantwortſich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Der 
Dr. B Herrmann, — den lokalen und provinzieflen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, ſowie den Iuſeratenthell/ 
A. Klein, beide in Danzig. 
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für jede Schriſt paſſend, ipriben nicht, 
kratzen nichl, da die Spitzen in einfacher und natürlicheg 


Dieſe Gedern, 


Wei IR n abgerundet find, Gortirte Muftere 
eee Biere Ali 
eziehen durch jede Bapierhandlun i 

und Engros-Berfand: Henry A. Marcus, Hamburg, 


——— — 
8 „Das Geliſche präparirte 
(Sanitäres): — wird ſeit über 50 3 
ärztlihen Autoritäten als das bewährteite Heil- und 
Stärkungsmittel für Blutarme, Peronvpalesceentens 
ſchwache Kinder, nährende Frauen, Lungzen-, Nerven⸗ 
und ede 44500 und 
wachen Berfon ordentlichem Erfolge ge⸗ 
ei an 60 Pf., 6 d 3 M, allein ech bel 
. Kuntze, Löswendrogerie „iur Altitadt“, Danis. 
Varadiesgaſſe 5- 


Riess & Reimann, Danzig, 


grösstes Tuchwaarenhaus am Platze, 


empfehlen ihre bedeutenden Läger in hocheleganten und anerkannt geschmackvollsten 


Winter-Pailetot-, 


u billigsten, festen Preisen, 


ferner 


Anzug- und Beinkleider-Stoſſen 


für Damen: Winter-Jaquet- und Mantelstolfe, sowie farbige Damentuche zu Costumes 


in unerreicht grösster Farben-Auswahl und vorzüglichen Qualitäten 


Nachruf. 


Am 19. d. Mts. endete der Tod 
die ſchweren Leiden unſeres lieben. 
allverehrten Chefs, des Kaufmanns 


Julius von Götzen. 


In dem Entſchlafenen verlieren 
wir einen in jeder Weiſe uns zu- 
vorkommenden, liebevollen und 
anerkennenden Chef, Wer den- 
ſelben gekannt, wird mit uns 
fühlen und den ſchmerzlichen Der- 
luſt zu würdigen wiſſen. (972 


Das Perſonal 
der Firma Julius von Götzen. 


Die Beerdi igung des Kaufmanns Herrn Julius 
v. Götzen findet Sonntag, den 24. Oktober cr. Vor- 
mittags nicht 12½ Uhr, ſondern 12 Uhr, auf dem Marien- 
Kirchhof, Halbe Allee, ſtatt. 

Die Trauerfeier In ‚Slerbebaufe, Hundegaſſe 105, ſtatt 
um 11½ Uhr präciſe 1 r. (971 
— v. een geb. Batichke. 


Oscar Fröhlich 


Sangjuhr, Kauptſtraße 23, 
Zoppot, Seeſtraße 11, 
empfiehlt (21864 


J prima Aſtrachaner 


Perl⸗Caviar, 


seln N 


Weichſel-Caviar, 


feinite pommerſche 


Gänſerollhrüſte, 
Prager Schinken, 


feinfte Fafanen, 
Nachmittags 3 Uhr: Brüſſeler Boularden, 
Jugendgottesdienſt. Hamb. Küken, 
An den Wochentagen Abends junge, fette Enten 
g1% Uhr, Morgens 7 Uhr. und Gänſe, 
Vermischtes. 
Preißelbeeren 


in Zucker, a % 50 3, 
echt Magdeburger u. 
hieſigen Sauerkohl, 
Gemüſe-Conſerven 


von Maſeberg, Braunſchweig, 
zu billigen Preiſen empfehle. 


AlbertNeck., 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 


Ad. 


1 0 6 . 1 0. 


Wollwebergasse 
/ Wr 7 af [7 9 * % 

Special-Geschäft für Damen- 
Kleiderstoffe, 

fertige Kostüme u.Kostiimröcke, fertige Blusen, 

Matinees und Morgenröcke, 
Fertige Müdchenkleider für jedes Alter, vom Baby 
bis zum Backfisch. 
Schnelle und tadellose Ausführung von Maass- 


bestellungen in eigenen Schneidereien. 
Auf meine Firma und Hausnummer „10% 5 


— nenn 

Die Derlobung ns 
Tochter Helene mit dem 
Predigtamts - Aantibaten | 
Hrn. Karl Müller, Wommen, 
beehrt ſich ganz ergebenft 
anzuzeigen 

Frau E. Lipphe. 


Zoppot, im Oktober 1897. 


Helene Lipphe, 
Karl Müller, 
Verlobte. 


1 
Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: 

Freitag, den 22, Oktbr., Abb 

4½ Uhr. 


868 
Sonnabend, den 23. Dötabes 
Morgens 9 Uhr. 


} 
; 
. 
; 


7 
ganz und zerlegt, 


ſtarke 
auch geſpickt. 


Liſſaboner und Almeria- 
Weintrauben, 
friſche holländ, Auftern, 
neue Gemüſe⸗ e 
empfing und empfiehlt 
Aloys, Kirchner, 
Brodbänkengaſſe 42. 


itte ich zu achten! 


Mann & Schäfer's Rundplüsch-Kleiderschutzborde 
hält in grossem Farbensortiment stets vorräthig: 

A. van der See Vue u f., Holzmarkt No. 18. 

er 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine een prompt und 
billtaſt zu bedienen. Auf Wunſch liefere eventl. binnen 24 Stunde 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen su Wollen jelchn⸗ 
Kochachtungsvoll 
M. Grunenberg, 
Danzig, Matzkauſchegaſſe 9. 


Haſen, f 


bei bekannt billigsten Preisen. 


Potrykus & En 


= 
a a WoıL-REGIME. = 
E A te gegen eg 2 2 5, 
8 = sinds 13 = 
88 ene 8 
7 3 N "allein echte, chi | 2° 
©» 7,29%” ®Normal-Unterkleider. 8 2 
2 8 ‚gramiirk mif goldenen Veen 8 
3 — Illustrirte Kataloge Sratis = 
Ä 2 
4 Potrykus & Fuchs, Jalzig. 8 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum bringe ich hiermit ur Kenntniß, daß ich am 
heutigen Tage 


Danzig, Matzkauſchegaſſe 9 (Nähe des Langenmarkts), 


Fiürherti und chemische Päſcherti 


eröftneſ nech erde Stellungen in den größten Gtäbten des In- und Auslandes 


vin ich in der Cage, ſedweden Anforderungen gerecht ſu werd 


Färberei und chemiſche Waſchanſtalt 


für Herren- und Damen Garderobe, ſowie Möbel- und Decorations- 
ſtoffe jeder Art, 


Special⸗Anſtalt für Vorhänge: und Spitzenwäſche. 


Reinigungs-Anftalt Druckerei u. Appreiur 
von Teppichen, Möblements im Ganzen, von lertxennten feidenen, wollenen und 
Sammet-Coſtumes, Peliſachen etc. etc, | balbwollenen Kleidern (ganz neue Deſſins). 


Preß-Anſtalt Aftradyanifiren 
für alten und neuen Möbelplüſch und von jertrennten Geiden- und Wollplüſch⸗ 
Sammet. mänteln. 


Zärberei und Wäſcherei von Federn und Kandſchuhen. 
Decatur von Herren- und Damenftofien. 
Gpectalität: Glanzentfernung von blankgetragener Kammgarn » Garderobe. 


| 125 — Piet Apritoſen, 


neue Prünellen, 
4 Telt. 
Maronen, 


Reh, 
ganz und zerlegt, 
Faſanen, Rebhühner, 
Hasen, 
auch geipict, BE 
junge Enten und Gänſe 


empfiehlt (21884 


A. Fast. 


Carl und empfiehlt 


Keulen, 


reines Bänjefhmalz, 
9 9 Caviar, 
cher aale, 
norweg. e Anchovis 


* 4 2 * x ugen, 
jede ige auch einzeln, 
empfiehlt 


Empfehle mein gut ſortirtes 


Hut- u. Mützen 
Lager 


für Herren und Knaben in den neueſten Formen, reell 
Fabrikate, zu anerkannt billigen Breifen, (2 


S. Deutschland, 
82 Langgaſſe 82. 


empfiehlt ſehr preiswert 


Breitgaſſe 36. 


Rübchen, 5 


neuen Magdeb. Sauerkehle 


Kohn, K 
EB he Meheraafie 


Gänie-holl- Gänfe-ol- Anocenbrülte, 


in 9 5 von ½ bis 
und 


AlexanderHeilmannNchf. Nchf. 


Kulſcher⸗Aöckt, 
Kulſcher⸗Mäntelſlzze 


von echtem blauen — * eit. 
J. rn fübernen Ag et 


Beſtellungen nach Maaß 
werden tadellos ausgeführt. 


(21856 


W. Zimmermann Nachl., 
Felöbahnen Lopries,“ 


Stahlſchienen und 
ö transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht, kauf- u. miethswelſe. 


g Ind 


' Vergnügungen. 


Apolio-Saal. 


Mittwoch, den 3. November, Abends 7 


Concert 


Frau Jenny von Weber a. Dresden 


unter Mitwirkung von 


Fräulein Helene Suhr 
und des Pianiſten Herrn Willy Helbing. 
Eintrittskarten a 3 Al, 2 M, Stehplatz a 1 M in 


1 Buch- u. . und 
C. Ziemssen’ 8 Bianofortemagazin (echte I 821881 


G. Richter, Hundegaſſe 36. 


Uhr: 


** den 26. Oktober cr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Symphonje-Concert 


unter Leitung des 8 
5 herrn Georg Schumann aus Bremen. 


Soliſt: Georg Schumann. 
Orcheſter: Das verſtärkte Theater-Orchefter, 
Programm 

Rod, Schumann: Concert A-moll fü 
Orcheſterbegleitung. © Klavler mit 

Georg Schumann 

Dirigent: Herr Kapellmeiſter ns X Stadltbeater. 
Brahms: Symphonie C-moll für Orcheſ 
Chopin: Concert F-moll für Klavier mit Orcheſter⸗ 
begleitung. 

12 N 8 

irigen 

Berliot: n See 


Der Concertflügel von Biät ner ift 
e ee ee 


f Billets zum Preiſe von M 3.— 
Stehplatz M 1,—, Schülerbillets 75 
75 an Buchhandlung. Langer 
aben 


Hötei | de Stolp. 


Freitag, den 22. Oktober: 


Großes Militär-Concert, 


. Hlaiüsgeführt von Mitgliedern geen Finder Fußartillerie⸗ ee 
Beginn 7 Uhr. 


Vereinsbräu, 
Brodbänkengaſſe 47. 
Heute Abend: 


Friſche Blut u. Leberwurſt mit Suppe, 


5 e Be 

ufer ehle iere, das im 

München mit der goldenen Medaille RR A 

der Dereinsbrauerei, Canafuhr, und das weltberühmte 
Pſchorr- Bräu König aller Biere), ſowie andere Gpeifen 

und Getränke in reichhaltiger Ausmahl, (21882 

A Benik 
Morgen Abend: Fleck d la Königsberg. 


Viel- Theater. N Tite's Hotel, 


ol) u. Bel. Hugo Mener · Langfuhr. 


1. 


„M 1,50, 
21 iz "Homann 
arkt Nr. In 7 


Entree frei. 


75 Gr. Specialitäten- ponnerstag, d. 21. Okt, cr. 


Vorſtellung. 
Nieſen⸗Erfolg des neuen 


Geſellſchaftsabend. 


Hirten ER alten e 


I., Mufik-Dirigent, 
u. — 8 Uhr, wu 
Entree 20 3. (21815 


Königshöh', 
gHeiligenbrunn 


währ. der 9 ſehensw. 
Dach 2 21755) Hannemann. 


A. Schmidt u. Frau., 4 K de 2 m 


Die beſt 1 el ümpagos, 
e beſten 
Kaſſenöffn. hr, 5 11115 


Für die uns fo ſahſreich ſüuge⸗ 
ngenen Glückwünſche zu unlerer 


Allen unſern berni 


5 


— Kündigungsfeiſt abzufehen und fein. Ausſcheiden zum 


„feinem Brüten, er fühlte, wie Hertha zitterte, als 


Beilage zu Nr. 22838 der Danziger Zeitung. 


Aus der Provinz. 


x“ Zoppot, 20. Okt. Eine neue Veranſtaltung, 
die dem Emporblühen unſeres Badeortes nur in 
hohem Maße förderlich fein kann und deren 
Entitehen dem rührigen Sinn unſeres Gemeinde- 
vorſtehers, Herrn Oberſtlieutenant v. Dewitz, zu 
danken iſt, iſt im Werden. Es ſoll ein der Ge- 
meinde gehöriges Stück Land, unterhalb Koch- 
waſſer längs der Eiſenbahn, zu dem noch ein 
Stückchen von Herrn Mühlenbeſitzer Albrecht 
hinzuzukaufen fein wird, dem „Weſipreußiſchen 
Reiter-Derein“ zur Abhaltung von Rennen, 
Aufführung von Tribünen und Stallungen zur 
Berfügung geſtellt werden. Eine Commiſſion, 
beſtehend aus den Herren Oberſt Mackenſen, 
Rittergutsbeſitzer v. Rümker-Kokoſchken, Ritter- 
gutsbeſitzer Schlenther-Kleinhof, Generalſecretär 
Steinmeyer, hat vorgeftern im Beiſein des Herrn 
Gemeindevorſtehers das in Frage kommende 
Land beſichtigt und ſich für daſſelbe ent- 
ſchieden. der „Weſtpreußiſche Reiter - Derein 
foll nun beabſichtigen, im Juni und Sep- 
tember jedes Jahres daſelbſt Rennen größeren 
Stils abzuhalten. Eine Halteftelle der Eiſenbahn 
an dem fraglichen Terrain zwiſchen Oliva und 
Zoppot ſoll an den Renntagen errichtet werden. 
Daß das ſommerliche Leben Zoppots durch dieſe 
Herpflanzung des edlen Reitſports nur gewinnen 
kann, liegt auf der Hand. — Herrn Commerzien- 
rath Herbſt, der heute feinen Geburtstag feiert, 
wurde in der Frühe von einem aus Schülern 
der hieſigen Volksſchule gebildeten Chor unter 
Führung des Herrn Gemeindevertreters Libuda 
ein Ständchen dargebracht. Dem Vaterländiſchen 
Srauenverein zu Zoppkt hat Herr Commerzien- 
rath Herbſt ein Geſchenk von 500 Mk. gemacht. 

-e. Zoppot, 21. Okt. Kerr Lanbwirthſchaftsſchul⸗ 
director Dr. Funk hat das a Wilm gehörige 
Grundſtück in der Danziger Straße „Dilla Marie“ mit 
dem dahinter liegenden Gartenhauſe nebſt Garten für 
den Preis von 42 000 Mk. käuflich erworben und be- 
abſichtigt das Gartenhaus zu Schulräumen für die 
landwirthſchaftliche Winterſchule, die ſo lange in den 
unteren Wohnräumen des Borderhaufes untergebracht⸗ 
zweckmäßig auszubauen. Die bisherigen Schulräume 
genügen wohl für einen mäßigen Beſuch; ſobald die 
Schülerzahl aber über 30 ſteigt, haben ſie ſich als zu 
klein erwieſen; dieſem Uebelſtande ſoll nunmehr ab- 
geholfen werden. Keute Vormittag wurde das elfte 
Winterhalbjahr der Schule von Herrn Dr. Funk er- 
öffnet. Die Schule iſt, wie wir hören, gut beſucht. 

„2“ Zoppot, 21. Okt. Die geſtrige Sitzung der 
Gemeinde⸗Dertretung wurde bei Betheiligung 
ſämmtlicher Gemeinde- Vertreter mit einer Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet. Es iſt davon 
Folgendes hervorzuheben: on 

ür den hiefigen Ort wird die Einrichtung einer 
ne geplant, da hier nahe an 200 Lehr- 
linge vorhanden find. Die einleitenden Schritte find 
bereits vom Gemeindevorſteher gethan und es wurde 
derſelbe von der Gemeinde-Bertretung erſucht⸗ die An- 
gelegenheit nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Ebenſo 
erklärt ſich die Gemeinde -Dertretung im Princip 
bereit, die Koſten für die Einrichtung einer 
Kochſchule zu bewilligen. Das Geſuch des Herrn 
s-Directors Bahr, von der dreimonatigen 


. k. Nts. zu geftatten, wurde genehmigt. — Nachdem 
3760 den Kreisdusſchuß das Ortsſlatut betreffend die 
Canaliſationsanlage genehmigt iſt, regt der Kerr Ge- 
meindevocſteher die Drucklegung ſämmtlicher im Laufe 
dieſes Jahres neu beſchloſſenen Ortsſtatute an. Die 
Gemeinde-Vertretung erklärt ſich damit einverſtanden 
und wünſcht, daß dieſe Verordnungen gegen Erſtattung 
des Selbſtkoſtenpreiſes den Intereſſenten zugänglich 
gemacht werden. — Um den vielfach geäußerten 
Klagen über die Unzulänglichkeit der Leiſtungen 
der Kurkapelle abzuhelfen, wurden 2000 Mk. mehr 
an Gehälter für Mufiker bewilligt. Es ſteht ſonach 
zu hoffen, daß der Kapellmeiſter beſſere und mehr 
Kräfte, als es bisher möglich war, wird engagiren 
nönnen. Herr Kiezaupt ſoll für die nächſte Saiſon 
wieder als Dirigent beſtellt werden. — Ein Antrag 
der Babedirection, zum Umbau der Waſchküche des 
Fee eier Mk. zu bewilligen, wurde einſtweilen 
adurch erledigt, daß zunächſt ein Are ausgearbeitet 
werden ſoll. — Zum Mitgliede der Beleuchtungscom⸗ 
miſſion wurde Herr Conditoreibeſitzer Haueiſen per 
Acclamation gewählt. — Eine durch das Abänderungs- 
geſetz vom 30. Juli 1895 erforderliche Aenderung der 
Einkommenſteuer-Ordnung für die Landgemeinde Zoppot 
wurde nach dem Antrage des Gemeindevorſtehers ge- 
nehmigt. Das größte Intereſſe erregte die Berathung über 
die Betheiligung an einem in der Bildung begriffenen 
Seglerelub. Der Herr Gemeindevorſteher, welcher für 
feine Perſon bereits Mitglied des in Danzig errichteten 
ERSEIDEILICHT ATELIER SEE EEE 


Feu 


Kunſt und Ciebe. 
28) FNoman von Heinrich Köhler. 


Etwa neun Uhr mochte es ſein, als Frau 
Nädler den jungen Ehemann darauf aufmerkſam 
machte, daß Hertha fih nicht ganz wohl befinde 
und der Ruhe bedürfe. Bei dem zwangloſen 
Durcheinander der Geſellſchaft ließe es ſich viel- 
leicht einrichten, daß das junge Paar unbemerkt 
das Hotel verlaſſe. Ottfried nickte kurz, er wurde 
Plötzlich ſehr ernſt und bat dann Frau Mädler, 
bei Hertha das Nöthige zu veranlaſſen, er würde 
ſorgen, daß ein Wagen vorfahre. Zehn Minuten 
ſpäter ſaßen die jungen Eheleute auch wirklich in 
demſelben und rollten ihrer gemeinfamen Woh⸗ 
nung zu. f 

Es war eine ſchweigſame Fahrt, keiner ſprach 
ein Wort; als in der Enge des Wagens Oufrieds 
Hand einmal die Herthas ſtreifte, zog ſie die ihre 
ſcheu und wie erſchreckt zurück. Ottfried bemerkte 
es Kaum, er war in ein finfteres Brüten 
verfallen, das nicht frei von Selbſtvorwürfen 
war. In welche Lage hatte er ſich und 
das Mädchen, nein die Frau, ſeine Frau an 
feiner Seite gebracht? Wie follten die nächſten 
Stunden, Tage und die ganze Zukunft ſich 
zwiſchen ihnen nun geftalten? Hatte er nicht doch 
das größere Unrecht gethan, als er ſich bereit 

nden ließ, um Hertha zu werben, nur um feines 

aters und der precären Lage des Geſchäftes 
willen? Wäre es nicht richtiger geweſen, das 
Unvermeidliche gefaßt hinzunehmen, und hätte ſich 
nicht vielleicht auch noch ein anderer Ausweg ge- 
unden, um aus der ſchlimmen Situation erlöft 
zu wer den! 

Das Kalten des Wagens unterbrach ihn in 


illeton. 


Nachdruck 
verboten. 


Donnerstag, 21. Oktober 1897 (abend- ausgabe.) 


Clubs iſt, beantragt, dem Club zunächſt für ein Jahr 
500 Mark als Subvention und 500 Mark jur Be- 
ſchaffung von Preiſen zu bewilligen und begründete 
dies damit, daß der Verein im Laufe der Saiſon ein 
Wettſegeln zwiſchen Danzig und Zoppot veranſtalten 
werde. Die Gemeinde- Vertretung iſt im Princip für 
die Betheiligung und bewilligt die geforderten 1000 
Mark, wünſcht jedoch, das nähere Programm vorher 
mitgetheilt zu haben. 5 

Schlachthaus. ] In der vergangenen Woche find im 
hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 10 Bullen, 
2 Ochſen, 11 Kühe, 91 Schweine, 5 Kälber, 28 Schafe, 
2 Ziegen. Don auswärts wurden eingeführt: 
4 Rinderviertel, 10½ Schweine, 1 Kalb, 6 Schafe, 325 
Kilogr. Fleiſch. die Einnahmen haben insgeſammt 
402,85 Mh, betragen. 

Der hier allgemein beliebte Bahnhofs-Reftaurateur 
Herr Coſelein beging geſtern die Feier einer 
ſilbernen Kochzeit. Dem Silberpaare wurden allſeitig 
herzliche Glückwünſche zu Theil. 

E. Zoppot, 20. Okt. Der bieſige Damen -Turnverein 
tritt ſeit Beginn 55 Monats nach viermonatiger 
Pauſe, in welcher ſtatt des Turnens das beliebte 
Lawn-Tennis im Südpark von den Damen gepflegt 
wurde, wieder regelmäßig an jedem Freitag Abend 
im Bictoria-Hotel zu feinen Turnübungen zuſammen. 
Den Unterricht ertheilt wie im vergangenen Winter die 
Turnlehrerin Fräulein Meinas aus Danzig. An Stelle 
von Fräulein Eliſe Püttner, welche den Vorſitz nieder⸗ 
gelegt hat, ift Fräulein Alma Erhardt zur Vor- 
ſitzenden, Fräulein Fuhr und Fräulein Hochbaum zu 
Stellvertreterinnen gewählt worden. Am 26. November 
bereitet der Damenverein zum erſten Male ſelbſtändig 
ein Schauturnen vor, zu dem jedoch ausſchließlich nur 
Damenpublikum zugelaſſen werden wird. 2 

ph. Dirſchau, 21. Okt. In der Gtadiverorbneten- 
Verſammlung wurde geſtern nach dem Berichte der 
Commiſſion beſchloſſen, den Bau eines Jortbildungs⸗ 
ſchulgebäudes auszuführen und dem Staate zu ver- 
miethen, wenn dieſer eine fo hohe Miethe zahlt, als 
die effective Zinszahlung für das Bau-, Ausrüftungs- 
und Grunderwerbshapital beträgt, — Zur Anſchaffung 
einiger Handgeräthe für das Turnen der höheren 
Töchterſchule werden 100 Mk. bewilligt, ebenſo 650 Mk. 
für Anlage und 250 Mk, für die Nohranſchlüſſe zur 
Speiſewaſſerreinigungsanlage im Schlachthauſe. — Zum 
Mitgliede des Magiſtrats an Stelle des e 
Stadtv. Fabrikdirectors Krentz wurde Herr aufmann 
Kämmerling gewählt. Darauf erfolgte Annahme des 
Vertrages mit dem Provinzial-Schul-Collegium, welches 
für Mitbenutzung der Turnhalle durch die ſtädtiſchen 
Schulen 120 Mk. fordert. Sodann kam ein von 
5 Mitgliedern geſtellter Antrag, der Magiſtrat möge 
möglichſt bald eine Neuordnung der Befoldung des 
Lehrperſonals der höheren Töchterſchule vornehmen, 
ur Verhandlung und wurde dem Magiſtrat zur Berück- 

chtigung überwieſen. Schließlich würde eine Pelition 
der Magiftratsbeamten vorgelegt, welche um Ge- 
währung von Wohnungsgeldzuſchuß bitten. Es ſind 
etwa 3750 Mh. erforderlich. Die Petition wurde der 
verſtärkten Finanzcommiſſton überwieſen. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 21. Okt. Inländiſch 10 Waggons: 3 Gerſte, 
5 Roggen, 2 Weizen. Ausländiſch 62 Waggons: 
1 Erbſen, 26 Gerfte, 20 Kleie, 1 Linfen, 1 Mohn, 
13 Rübſaaten. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 20. Okt. Getreidemarkt. Deren loco 
befeftigt, holſteiniſcher loce 173 bis 184. — Roggen 
befeſtigt, mechlenburger loco 135—144, ruſſiſcher loco 
ruhig, 106,00. — Mais 92,50. — Hafer feſt. — 
Gerſte ſtill. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. Spiritus 
(unverzolit) feſt, per Oktober - November 20% Br., 
per November-Dezbr. 20½ Br., per Dezbr.-Januar 
20½, per Januar-Zebr. 20½. — Kaffee ruhig. — 
Petroleum unveränd., Giandard white loco 4,75 Br. — 
Regneriſch. 


Dien, 20. Okt. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 3½ 3 


er ihr die Hand beim Ausfteigen reichte und fie 
dann ihren Arm auf den ſeinen legte. Sie 
ſchien wieder erſt gezögert zu haben, es zu thun, 
aber um der Dienerſchaft willen mußte es ge- 
ſchehen, die ſich auf dem Flur zum feierlichen 
Empfang des Paares aufgeſtellt hatte. Ueber 
den Thüren waren Guirlanden und Kränze ange- 
bracht, — überall duftete es von Blumen und 
friſchem Grün — endlich war auch dieſes vorbei, 
und das Paar trat in ſein Zimmer. 

Mit einem Seufzer der Erleichterung ſank Ott 
fried in dem eleganten Raume in einen Seſſel. 
Nun iſt es überftanden, dahin konnte man ihn 
deuten, aber das Folgende, das Nachher? Auf 
die wenigen Stunden des Zwanges folgte ja ein 
ganzes Menſchenleben, in welchem er an dies un- 
geliebte Weſen dort gefeflelt war. 

„Du erlaubft, daß ich meine Toilette wechſele“, 
fagte Hertha nun mit ruhigem Tone, „ich möchte 
nachher dich noch einmal sprechen.“ 

„Bitte ſehr, ich werde es mir ebenfalls be- 
quemer machen“ entgegnete er, und nach einer 
Pauſe ſetzte er zögernd hinzu: „Wenn du dich 
lollteſt der Ruhe bedürftig fühlen, fo idue dir 
meinetwegen keinen Zwang an.“ 5 

„Nein, es iſt nothwendig; ich habe dir etwas 
ae 0 8 

eder begab ſich nach feinem Zoileitegimmer, 
und Ottfried beeilte ſich abſichtlich nicht mit dem 
Wechſeln feiner Kleider. Dabei lächelte er immer 
finfter por ſich din. Weich“ herrlicher Fochbelts⸗ 
abend das doch war! So alſo ſah es aus an 
der Schwelle des großen Nyſteriums — man 
wollte ſich noch einmal ſprechen, ſich noch etwas 
ſagen, das war alles, und es war freilich immer 
noch mehr, als nach feiner Meinung nöthig war. 
Was konnte fie ihm noch zu ſagen haben? 

Er warf gähnend einen Blick durch die offene 
Thür feines Anhleidejimmers in das Schlafgemach, 
in dem ſein Lager ſtand — genau dleſelde Ein- 
richtung wie drüben bei feiner Frau. Es war 


Rio 


Dapierr 102, 10, öſterr. Silberr. 102, 15, öſterr. Golbr. 
123,20, öſterr. Kronenr. 101,85, ungar, Goldr, 121,75, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,65, Defter, 60 Cooſe 193,50, 
türkiſche Looje 59,80, Länderbank 222,50, öfter- 
reichiſche Creditb. 350,10, Unionbank 290,50, ungar. 
Creditb. 383,00, Wiener Bankverein 251, do. Nordbahn 
263, Buſchtiehrader 565,00, Elbethal-Bahn 259,50, Ferd. 
Nordbahn 3380, öſterreichiſche Staatsbahn 332,25, 
Cemberg-Czernowibz 285,50, Lombarden 82,50, 
Nordweſtbahn 248,00, Pardubitzer 210,00, Alp.- 
Montan. 126,90, Tabak- Act. 148,00, Amſterdam 99,15, 
deutſche Plätze 58,80, Londoner Wechſel 119,65, 
Darijer Wechſel 47,50, Napoleons 9,52½, Marhnoten 
58,80, ruſſiſche Banknoten 1.27½, Bulgar. (1892) 
112,50, Brürer 283,00, Tramway 121. 

Wien, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen per gen 
11.83 8d. 11,85 Br., per Frühjahr 11,76 Gd. 11,77 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,96 Gd., 8,98 Br., do. per 
Frühjahr 8,82 Gd., 8,84 Br. — Mais per Sept. 
+ 5,01 Pie 5,03 en un 29 Gd., 

br. — Hafer per Herbſt 6,45 Gd., 6, r., per 
Frühjahr 8.66 Gd., 9.70 Br. 

Amſterdam, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per November 213, per März 211, per 
Mai 209. — Roggen loco ruhig, do. auf Termine 
wenig verändert, per Okt. 124, per Mär; 127, per 
Mai 127. — Rüböl loco 29½, do. per Nov.-Dez. 291/,, 


do. per Mai 291/,, 

Paris, 20. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Okt. 29,15, per November 29,00, 
per Novbr.-Febr. 28,75, per Januar-April 28,40. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 18,00, 
— Mehl feſt, per Oktbr. 62,35, per Nov. 62,10, 
per Rov.-Febr. 61,30, per Januar-April 60,50. — 
Rüböl bhpt., per Okt. 58,75, per Novbr. 58,75, per 
Nov.-Dez. 59,00, per Januar-April 59,50. — Spiritus 
behpt., per Okt. 40,00, per Nov. 39,50, per Nov. 
Dejember 39,50, per Januar-April 39,50. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 20. Okt. (Schluß-Courſe.) 3 franz. Rente 
103,02, 5% italien. Rente 93,15, 3% portug. Rente 
21,70, 3½ & ruſſ. A. 100,40, 3% Ruſſen 96 94,70, 
4% Serben 66,00, ipan. äußere Anleihe 61/8, 
conv. Türken 22,20, Türken-Cooſe 113, Türk. Tabak 
315, 4% ung. Goldr. 104,25, Meridionalbahn 675,00, 
Defterr. Staatsbahn 716,00, B. de Paris 850,00, 
B. Ottomane 597,00, Erd. Eyonn. 772,00, Debeers 
725,00, Lagl. Eſtats. 102,00, Rio Tinto-Actien 628, 
Robinfon - Actien 198,00, Guezkanal - Actien 3185, 
Wechſel Amſterd. kurz 206,56, Wechſel auf deutſche 
Plätze 1228, Wechſel auf Italien 5¼, Wechſel 
London kurz 25.16, Cheques a. London 25,18, 
do. Madrid k. 376,00, Cheg. a. Wien kur; 208,25, 
Huanchaca 43,00, 

London, 20. Okt. An der Hüfte 1 Weifenladung 
angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 20. Okt. (Smiukcourje,) Engl. 2¾ X 
Conſols 1111/6, italieniſche 5% Rente 92/6, Com- 
barden 7%/,, 4% 88er Ruſſen 2. Serie 104, convert, 
Türken 221/;, 4% ung. Goldr. 102%/,, 4% Spanier 6174 
3½ % Acgnpter 1021/,, 4% umfc. Aegypter 108, 
%/,% Trib.-anleihe 1071, 6 2 conſ. Mexikaner 
94¼ , Neue 93. Mexikaner 92, Diioman- 
dank 13⅛8, de Beers neue 28½, Rio Tinto neue 
24¼, 3½ Rupees 63 ¼, 6% fund. argent. Anleihe 
865, 5% argent, Goldanleihe 90½, 4½ J äußere Arg. 
60. 3% Reichs- Anl. 95%/,, griech. 81. Anl. 32, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89 er 
Anl. 61¾. Plasdisc. 2½, Silber 27%, 5% Thineſen 
99½, Canada - Pacific 845%, Centr.-Paciſic 18, Denver 

0 Preſ. ＋ ** e und h 2 * ö 2 E 
> 2417 Ne o 
North. Pac. 54½, Newg. Ontario 17¾, Union Pacific 
227/86, Anatolier 8317, Anaconda 6¼, en 17/. 

London, 20. Okt. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Marht ruhig, Preiſe unverändert. Stabtmehl 30—36 sh. 
Don ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig. Gerſte 
feſt, Mais nahe Ankunft ½ sh. höher. 

Chicago, 19. Okt. Weizen ſchwächte ſich nach Er⸗ 
öffnung, entſprechend der Mattigkeit in Liverpool, 
etwas ab, erholte ſich aber ſpäter auf Deckungen der 
Baiſſiers und Berichte aus Argentinien über Ernte. 
ſchaden ſowie in Folge abnehmender Ankünfte im 
Nordweſten. Schluß ſtetig. 

Mais durchweg fallend in Folge ungenügender 
Exportnachfrage. Schluß willig. 

Rempork, 20. Okt. Wechſel auf London . G. 4,82, 
Rother Weizen loco 0,99 ½, per Okt. 0,947/,, per 
Nov. 0,94%, per Dezbr. 0,92 ½, ½ höher. — Mehl 
loco 4,10. — Mais 30. — Zucker 35/16. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 21. Oktober. 

Bullen 15 Stück. 1. -Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M, 3. gering 
genährte Bullen 21—22 M. Ochſen 6 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäftete, — ältere ausgemäftete Ochſen 24—26 M, 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters — M. 


wie ein Märchen, wie ein Traum. Dabei mußte 
er an jenen anderen Traum denken, den 
er ſeit der Begegnung mit der Sängerin 
in feinem Atelier weiter geträumt hatte 
und noch lange weiter zu träumen ge- 
dachte. Aber wie ganz anders — wie farben- 
glühender, wie berauſchender war der! Wenn 
jene an der Stelle ſeines Weibes wäre — ah, 
wie anders würde dann dieſe Stunde ſein! Er 
ſann und träumte und dachte nicht daran, daß 
es ein Verbrechen war, ſo zu träumen, und erſt 
das kniſternde Nauſchen eines Kleides ließ ihn 
läh emporſchrechen und nach dem gemeinſamen 
Zimmer zurückgehen, zu welchem er die Thür 
offen gelaſſen hatte. 

Als er hier eintrat, ſaß Hertha in einem hellen 
Kauskleide, das an Hals und Armen geſchloſſen 
war, auf einem Geſſel in ſich zuſammengeſunken 
und ftarrte vor ſich hin. Das Licht der Ampel 
verbreitete einen matten Schein im Gemach. Wie 
ein mitleidiges Gefühl regte es ſich in ihm, als 
er ſie ſo vor ſich ſah, und unwillkürlich blieb er 
auf der Schwelle eine Weile ftehen, um fie zu be- 
trachten. 

Seinem äſthetiſchen Empfinden wurde in dieſer 
zuſammengekauerten Haltung allerdings nicht die 
mindeſte Nahrung gegeben, und das letzte Gefühl 
war doch nur Widerwille in ihm. Aber dann 
beſann er ſich, daß ſie ja doch ſeine Frau ſei 
und wenigſtens Rücfiht von ihm verlangen 
konnte, und ſo ſagte er mit ruhigem Ton: 


„Du wollteſt mich ſprechen — zu deiner Ver- 
fügung bin ich hier.“ 
Sie antwortete nicht gleich, noch ein paar tiefe 


cht. und ein fo troftlofer Ausdruck lag darin, 
ral er unwillkürlich beſtürzt einen Schriſt näher 
„Ich wollte dich nur fragen, warum du mich 
geheirathet haft?” ſagte fie mit einem ſeltſam 


7 that ſie, dann hob ſie langſam das 
daß 


Norf. Weſt Pref. neue 8. 


Kalben und Kühe 21 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
2 Kalben höchſten 4 lachtwerths — M. 
vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu Jahren — „ 3. ältere aus- 
emäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
alben 23—25 M, 4, 2 9 3 Kühe u. Aalbem 
— A. 5. gering genährte e und Kalben — . 
Kälber 15 Stück. 1. feinfte aftkälber (Dollmil 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Ma 
Kälber und 8 Saughälber 38—39 M, 3. gerin 
Gaughälber 6 M, 9. ältere ering nährt 
Kälber (Freſſer) — M. Sonne) 119 Stüch. . Maft- 
lämmer und 20 Maſthammel — M, 2, ältere 
Maſthammel M, 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Merzſchafe) 18 M. Schweine 186 Stück 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11 Jahren 
33—44 M. 2. fleiihige Schweine 40 —42 , 4. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber Me 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen 1 Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang⸗ 
ſchleppend. « 
Direction des Schlacht- und Diehhoſes. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 20. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen pes 
1000 Kiiogr. hochbunter 752 Gr. 171, 757 Br. 172, 781 
Gr. 178, 779 und 797 Gr. 183 M bez., bunter 733 u. 
754 Gr. 170, 704 Gr. abf. 155 M 115 rother 729 
Gr. 174 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
696 und 708 Gr. m. Ausw. 126, 700 bis 729 Gr. vom 
Boden 126, Weizenroggen 732 Gr. 129 M per 714 
Gr, bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 93 N 
bez., kleine rufj, 82, 94 M bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ. 134 M bez., Schwarz- 91.50 M be 
— Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- ruſſ. 150, 1 


Kilogr. mittel ruſſ. 75, grobe 
warm 72, mit Kluten 75, Schalen 77 M be 
Stettin, 20. Okt. Spiritus loco 42,20 11 bez. 


Kaffee. 
Hamburg, 20. Okt. Kaffee. Nachmittags- Bericht.) 
33,00, per Dezbr. 


ner Ohtbr. 40,25, ver Dezember 40,50, per März 


Amjterdam, 20, Okt. Jana-Naffee good ordinary 45, 


= = 1 8 
agdeburg. Skt. Kornzucher excl. 88 
Rendement 9,20 —9, 30. Nachproducte ei 4 
Rendement 6,90—7,50, Schwach. Brodraffinade L. 
23,25. Brodraffinade II. 23. Gem. Melis I. mit Faß 
22,25. Still. Rohzucker 1. Prod. Tranſito f. , 
Hamburg per Oktober 8,52½ bez. und Br., per Non, 
5 e Hl 06ER Dee 
per Januar-März 8,821/, ber, Br., ril- 15 
8,95 Gd., 8,971); Br. Ruhiger. vr IR 
Lamburg, 20, Okt. (Chlugheriht,) Nüben Nor. 


6 . 5 2 Du 2% r neue Uiance-. 
frei an Bord Hamburg per Dhibr. 8,47½, per I 
2 per Deibr. 8.87 per Jan. r 


85, per Mai 3,00. Kaum behauptet. 


Tettwaaren. 

Bremen, 20. Okt. Schmalz. Ruhig. Wilcop 25 ½ pf. 
Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahy 27 Pf., Choice 
Brocern 27 Pf., White label 27 pf. — Speck. 
Ruhig. Short clear middling loco —. 

Hamburg, 19. Okt. Schmalz. Squire-Schmalz in 
Tierces 27,00 M, in Sirkins 112 lbs. 27,50 M, 
in Eimern a 56 lbs. 28.50 U, in Eimern a 28 lbs. 
29.00 M. Pure Lard Kingan 26,50 M für Tierces 
per Netto-Centner, alles unverzollt. 

Antwerpen, 19. Okt. Schmalz feſt, Okt. 56,00, 
Nov. 56,25, Defbr. 57,25 M, Jan.-April 59,50. — 
Speck unverändert, Backs 73—80 M, Short 
middles 80 M., Nov. 80 M. — Zerpentinöf 
unveränd., 62.75 M, Novpbr.-Dezbr. 63,25 M, Jan. 
April 64,25 M, ſpaniſches 61,50 M. 


d Petroleum. 
Bremen, 20. Okt. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5,00 Br. 
Antwerpen, 20. Okt. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15 bez. u. Br., 
ver Okt, 15 Br., per Nov.-Der. 15 Br. Ruhig. 


Eiſen. 
Glasgow, 20. Okt. (Schluß.) Roheijen. Migeb 
numbers warrants 45 sh. 1½ d. Warrants Middles- 
borough III. 42 sh. 3 d. 


müden Klang der tiefen weichen Stimme, die ihm 
ja das einzig Sympathiſche an ihr war. 

Er fuhr betroffen zurück und ſtarrte ſie eine 
Weile ſprachlos an. 

„Was willſt Du damit ſagen?“ brachte er endlich 
hervor. 

„Ich will damit ſagen“, antwortete ſie mit feſter 
Stimme, „daß ich gehört habe, was du heute, 
als du mich zur Trauung zu holen kamft, zu 
Deinem Vater ſprachſt.“ 

„Und was haſt du gehört?“ fragte er, nur 
um Zeit zu gewinnen. 

„du kannſt nicht lügen, wie tief du auch 
geſunken ſein magſt“, jagte fie mit einem Tone, 
in dem der Zorn oder ein verhaltenes Weinen 
zu beben ſchien. Und dann mit brechender Stimme: 
„Was hatte ich Euch gethan, daß Ihr mich wie 
ein Waarenſtück verhandelt habt?“ 

Er ſtand vor ihr mit geſenktem Haupt, eine 
tiefe Röthe hatte fein Geſicht überzogen, die Nöthe 
der Scham. die wenigen Worte des jungen 
Weibes batten ihm ſeine ganze Handlungsmeife 
nun erſt in ihrer wahren Beleuchtung gezeigt. 
Nur an ſich hatte er egoiſtiſch gedacht, an die 
Aufgabe feiner Freiheit, aber nicht an das Der- 
brechen, das er an dem Mädchen beging, als er 
um ſie warb mit widerſtrebendem Gefühl wie 
um ein jeelenlojes Ding. Mit dieſer Erkenninſß 
kam ihm zugleich eine Ahnung, daß fie vielleicht 
doch nicht ganz das unbedeutende Geſchöpf jel, 


für welches er ſie immer gehalten, daß hinter 


dieſer Berſchloſſenheit ſich ein Seelenleben ver⸗ 
95 56 mimoſenhaft ſich der Welt gegen- 
über zurückzog, aber um ſo nefer dafür empfand, 
und daß vielleicht bei ernſtlichem, gutem Willen 
von feiner Seite doch ein leidliches Verhältniß 
ſich zwiſchen ihnen herſtellen ließe, wenn er es 
nur verſuchte und ihr die Hand dazu bot. 
Gortſetzung folgt.) 


——— 


Neufahrwaſſer, 20. Oktober. Wind: ND. ; = 5 Okt. Ech Thorn, Bromberg, leer. Zucker —, A. Klimkowski, Montwy, 101 To. Zucker, 
angekommen: Jennn (Sp.), Köſter, Burntisiand, Thorner Weichſel Rapport u 20. Okt Schulz, Morgenſtern, Warſchau, Thorn, 102 364 Wieler u. Hardtmann, Reufahrmafier, — Dar Sieliſch 


Kohlen. — Kela (SD.), Lindner, Carlskrona, Steine. Waſſerſtand: + 1,36 Meter. Kilogr. Kleie. Kruſchwit, 115 To. Zucher —, Joh. Dich, Kruſchwitz, 
Seleseit — iltene Minde, Jenſen, Norrköping, Wind: Sw. — Wetter: trübe, zeitweife Regen. Nowakowski, Peritz, Wioclameh, Thorn, 64813 | 110 To. Jucher —, Ferm. Bou, Kruſchwitz⸗ 115 2 
Oelkuchen. — Mlawka (SD.), Kutſcher, London, Güter, Stromauf: Kilogr. Kleie. Zucker —, 12 Wickland, Pakoſch, 90 To. Zucker, 

— Carsdon (Sd.), Arthur, Grimsby, Holl. — Morfö Don n nach Thorn: Capitän Schulz, Groß, Drapeowski, Morgenſtern, Warſchau, Thorn, 65800 | Raffinerie, Neuſahrwaſſer. 

(SD.), Frieſenetie, Kopenhagen, Güter, Hol; und or 3 3 20 Maiterahart. 4 Kilogr. Kleie. en: > a a 2 1 Kahn mit 

Getreide. on Danzig na ar oltersborf, leer. — 2 oheiſen. — D. „Irede“, Danzig, dis. 8 8 

21. Oktober. Wind: ND. Riedel, Fe — Meyer, leer. Einlager Ranallifte v vom 20. Oktbr. Deer. Königsberg. n 
ngehommen: , Diana {GD.), Weißenborn, Bremen Stromab: Schifisgefähe: Holztransporte. 

(wia Kopenha en), Güter. 2 Traften, Rebhuhn, Bielec, Danzig, 17 Plancons, Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln, 1 Kahn mit Stromab: 1½ Traften fihtenes Kanthotz, eichene 
Geſegelt: Airtte (SD.), Major, Pembroke, Holy. 27 Rundhiefern, 3400 Mauerlatten, 120 Eifenbahn- | Schnittwaare. — D. „Wanda“, Graudenz, 20 To.] Schwellen, e und Plancons, J. Eifenbaum- 
Angekommen: Helene (SD.), Warning, Kiel, leer.] ſchwellen. Weizen, div. Güter, Ferd. Krahn, Danzig. — D. | Matſchejowicze, S. Eifenbaum, Müller, Weßlinnen. 

— Ebina (S.), Whitehead, Leith, Güter. — Anna Wittſtock, Peritz, Wloclawek, Danzig, 63854 Kilogr. | „Warſchau-“, Thorn, 37,5 To. Gerfte, idle, Güter, 2 Traften hief. Kantholz und Rundholj, M. Haber⸗ 

Kriſtine, Peterfen, Stettin, Salzſäure. Gerſte. Johs. Ick, Danzig. — Rich. Bottemeier, Mewe, 115 To. I mann-Schulitz, A. Dlezewski, Zebrowski, Bohnſack. 


Berliner Jondsbörſe vom 20. Oktober. 


der Kapitalsmarkt wies mäßig feſte Faltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; Reichsanleihen und Conſols | und Franzoſen zu weichender Notiz mäßig lebhaft um; italieniſche Meridionalbahn ſchwächer. Inländiſche Eifen- 
wenig verändert. Fremde Fonds ziemlich behauptet und ruhig; Italiener und Mexikaner ſchwach. Der | bahnactien ſehr ruhig und zum Theil ſchwächer. Bankactien in den Kaſſawerthen behauptet. Induſtriepapiere 
Privatdiscont wurde mit 41/, Procent notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien | ſchwankend, zum Theil 1 Montanwerthe zumeiſt etwas nachgebend. 


Deutſche Fonds. Rumän. amort. Anleihe | 5 | 101,50 | P. Fnp.-AB.XXI.-XXII. Weimar-Gerd gar. . | — — TBerlmer ; yandeisge). . — 9 
Rumäniſche 4 2 Rente | 9 91,50 unk. bis 1905 3½ 100,50 do. St.- Pr. — — I Berl.Drod.- u. Sund. B. Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutihe Reihs-Anleihe| 3½ ] 102,75 | Rum. amortif. 1894 4 91,75 | Pr. Snp.-B.-A.-.-€.. | 4 | 99,80 | Jura-Gimpion . . „| 4 | 87,80 | Brest. Disconiovank . | 118,00 | 61, Div, 1886 
ir. — 3½ 102.75 Türk. Admin.-Anteihe | 5 95,00 do. do. do. 3½ 98,00 | Salinier Re ® 5 | 106,75 | Danüger Privatbank. — 7], in, 
- 5 86.80 | Turk. conv. 1 2 Anl. E a. D 1 22 Stettiner Rat.-Anpoth. | 4½ l Gotthardbahn 5 150,50 | Darmitädier Bank. . — 8 | Dortm.Union-Gt.- 00 n 47.50 0 
benjelidirte Anleipe 31/2| 102,75 | do. Coniol de 1890 | 3 — m Rat.-Hyp. (110) | 4 — | Meridional-Cifenbahn | 6 132,90 Dtſche. Senoſſenſch.-B. 118,75 | 6 Dortm. Union 30 1 
do. do. 3¼ 102,80 | Serbiſche Gold-Pfdbr. | 5 92,40 0. de. (100) 4 — Mittelmeer-Eiſendahn 5 | 98,50 bo. Bank. . 201,00 |10 Selſenkirchen ren 182,70 | 7½ 
do. do. 3 97.40 do. Rene. 44 64,30 — unkündb. b. 1905 | 3½ 94,40 | 1 Zinjen vom Staaie gar. D. . 1896 do. Effecten u. . 11520 | 7 | Aönigs- u. gaurahütte 166,00 8 
Staats-Schulbſcheine. 3¼ 100,00 do. neue Rente. | 5 — | Rufi.Bod.-Ered.-Pfdbr. | 9ı/, | 105,50 | Defterr. Fran-Gi.. . 6½¼ |; 141,90 | de. Groſch.-B.- Act. 130.80 7 Stolberg. Sim. 68.60 2 
Dfipreug. Pron.-Dblig. | 3, | 99,90 | Sriech. Golbanl. v. 1883 | fr, ‚20 J Rufi. Central⸗ do. |5 |121,75| f do. Norbmefibahn 5½ — do. Reimsvank. + 160,90 71, . de St.-Pr. 138.25 7 
Meftpr. pron.-Dblig. . | 3½ 100,20 | Meric.Anläuß..1890 | 6 BO ͤ T do. Lit. 8. 5½ — do. Anpotn.-Bana. 115,60 6 Dicioria- Hütte.. — — 
Danziger Gtadi-Anleihe | 4 = do. Eijenb. Et.-Anl | 5 89,90 Eotierie- er So +Rufl. Staatsbahnen — | — | Pisconio-Gommans. . | 197,10 10 | Yarpener — q. 183,50 6 
Tandſch. Cemr.-Pidpr. 4 —. | Röm.Il-VIll.Ger.(gar) | 4 | 93,90 | Pad. Pram. -an. 1867 194,90 | Schweiz. Untond. 3½ — Dresdner Bann . . 155,50 8 JHibema ...,, . | 186,10 957. 
Dfipreufi. Piandbrieje | 3½ 99,80 Römiſche Siadt-Oblig. 4 93,90 | Bari 100 Lire-Cooſe — — Neid... — Gothaer Grundcr.- Bk. 124,75 4 
Sbnmerſcht Piandbr. | 3½ 99,90 argentinische Anleihe. | fr. | 73,20 Barletta 100 C.-Cooſe — | 26,10 | Südsſterr. Sombard. — = 35,80 | Famb. Commerz - BR. 135,50 7 
Poſenſche 8 N 3 N 2% Buenos Aires Propinz. fr. | 41,75 ee 3 | _ Marjgau-Mien. . — . a 85 Wechſel-Cours vom 20. Okt 
do. 2 N 22 er w. — r ö a ß . . 
Deitpreuf. Diendbriefe 31/,| 100,00 Hypotheken- Piandbrieje. Soth. Präm.-Pjandbr. | 3½ 119,90 Ausländiſche N Konigs b. Dereins-Bank | 110,10 5½ W ng nz 102 8⁰ 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100,00 dan, ape m r. 4 Hamb. 50 Thlr.-Lpoſe. 3 136,00 | Sotiyard-Bayn . . . 3½ 101,90 | Cübemer Comm.- Panna 142,60 6%, dos. 2 Mon. 3 167.70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 91.90 Bel — Köln- Ttind. Pr.- Anl. 3½ 137,20 TItal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,50 | Magobg. Privai-Bank | 107,75 5 London. ... 8 2 . 25, 20.33 
oſenſche . 4 103,50 Sic ene. VI 4 103,80 | Cüdecer 50 Thlr. L. | 3½ 131,00 | FAajd.-Dderb.Botd-Pr.| 3 101,25 | Neinınger Aypoıh.- B. 130,10 6 doe 3 Mom 20 20.205 
Delete do. 4 103,40 3½ 99,40 | Mailänder 45 L.-Cooſe — — +Defterr.-Fr.-Giaaisb. | 3 97,20 | Rationaio. j. Deutſchl. 145,10 | 8¼ Paris z 8 Ta. 2 80 
do. do. 3½ | 100,00 er 6.1906 6.vIyvIu 3½ 100,50 | Mailänder 10 L.-Cooſe — 12,60 | fOeſterr. Nordweſtb.. | 5 141,70 | Norddeutjche Bann = 4 Brüfiel u... S =s 3 75 
nn — I Hamb. Hupothek.-Bank 4 100,00] Neufchatel 10 Frcs.-L, | — 23,75 do. ul, | — — 59. Grundcredub. 99,60 5 a ... 3 3 80,60 
Kusländiſche Fonds. 2 do. 5½% 88.0 Deſterr. Cooje 185 3. — de. Elbetpalb. ul. — . Senerr. Gren. Annau 221.00 11% mien. f. 4 19 ˙95 
Defterr. Goldrente . 4 103.80] do. unhündb. b. 1900 4 100,70] do. Gred.-E.n. 1888 — — ] +Güböfterr. B. Somb. 3 77,00 | Domm. Spp.-Act.-Bann 155,50 1 ½ ss. 2 Mon. 4 ‚95 
do. Papier-Renie 55 102,00| do. de. b. 1905 32½ 100.50 do. Coole von 1860 148,40 f de. 5% Obue. 5 | 107,60 | Bojener provm;-Dana | 104,0 Petersburg. 8 Tg. 6 121595 
do. do. 4575 — erm -Piöbr. | 4 98,00 do. do. — — T do. do. Gold-Pr. 4 — Preuß. Poden-Credu. 142,25 7 do. 3 Non. 6 = 
do. Silber - Rente 378 — do. do. neue A 101,00 | Oidenburger Cooſe 3 — Rnatol. Bahnen. 5 93,10 | Pr. Cemr.-Boden-Cred. 172,00 | 9 malen 2 323.6 0 
Ungar. Staats- Silder 4½ | 101,80 | Nordd. Srd.-Ed.-Piobr. 4 100,00 | Raad-Graz100Z.-Eooje | 2½ 95,25 Brefi-Srajemo . 5 — Ir. Aypoih.-Bana-Acı | 133,60 61/, g 8 
do. Eiſend.-Anleige ½ — do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 101,50 | Raab-Orazdo.neue .| 2½ 33,25 TKursk-Charnor ,„ . 4 101,00 | Ry.-Weiif. Bod.-Cr.-B. 127,00 6 
do. Golo-Renie. . 4 | 103,20 | Pm.Hup.-Piobr.neuger, 4 — [Ruf Pram.-Ant. 1869 |5 193,75 fursa-fiem . . .|4 | 101,75] Soafipauj. Pannverem | 148,75 | 7%, | piscont der Rei U 
Rufi.-Engl-Anl 1880 | 9 — III., IV. EW. 9 — do. do. von 1888 5 173,50] FMiosko-Rijäjern. . . 4 101,50 | Sqhteſiſcger Bannverem | 136, 30 7 Br 
do. Rente 18886 = V., VI. Em. 4 | 100,80 | ling. Looje 270,60 | +iosko-Smolensk . | 5 | 106,00 | Derensvank gamourg | — 9 
do. Rente — 5 — Ye en = — Türk. 400 3x.-Lovje ; fr, 11540 | Orient. a ehe : = = Warſch. Commerjor. .| — 10% 
do. Anleihe von 1 — IX u. is unk. . o Riäjan-Aggiom . , — I 
2 Arbe. Anleihe | 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ | 100,50 Eiſendahn- Stamm- und Feen heraspat 45 — | Danjiger Deimuhte . 105,75 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — | Pr.Bod.-Ered.-Ac.-Br. | ½ 11550 | Stamm- Prioritats-Actien. | Dregon Naim. Nan. Bos. 4 — do. Priorudis-Act. 105,25 — | Duhal en 9,72 
do. Nicola-Obis. 4 — | Pr. Centr.-Boder, 1900 | 4 | 100,75 Din. 1896 | North. Prior. Lien. . | 4 90,00 | Reufeldi-Meiauwaaren | — — [Goveremns. ,..,, 20,35 
do, 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 97,90] Mainz-Ludmwigshajen . 5 — do. Gen. Lien. 3 5 Bauverem Paſſage 86,75 4½ 20 Francs- St. 16,175 
Poin. Eiquidat. Pfobr. 3 — do. 1894 unh. p. 1900 3½ 98,10 vs. ult. — do. Pac. Lien. 6 A. B. Ommibusgeſellſc | 199,50 12 | Imperials per 500 Gr. — 
Boin. Piandbriefe . » ½ 67,40 ds. Commk-Obl. | 2½ 98,20 | Marienb.-Miama.Gt.-8. 3%/,| 81,60 | Oreg. Nav. neue Bonds | 4 88,60 Be. Be REISE RB a 15- T Dalars 37.0, 4188 
Ztalieniiche Rente | A 92,60 | P. Sn.-A.-B. XV. XVII. 4 | 101,50 do. D Sn. 5 10 0% Berlin. Bappen-Sabr | 114,25 | 6%, Engliſche Banknoten . | 20,33 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 92,10] do. do. XIX.-XX. Königsberg-Crunz . 7 149,25 Bank- und Induſtrie-Actien. Dperialej- Eienb.- B. 106, 60 5 [Franzsſiſche Bannnoten. 80,90 
amor. S. Zu. l. 20 St. 4 91,90 unk. bis 1905 4. | 104,09 | Oſtpreuß. Südbahn 3% 9 Berliner Bank 112,00 ( Augem. Cieairic.-Bef. . | 266,00 13 Deſterreichiſche Banknoten 169,95 
Peſter Commerz. Pfdbr. 4 99,75 | P. Hyp.-A-B.XIII.-XIV. 3½ 99,50 ds. St.- Pr. 5 Berliner Kaſſen-Derem 129,60 6¼ | Hamb. Amer. Pametj. 107,20 8 Kuſſiſche Banknoten 216,40 
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Es laden in Danzig: fr r. Nünder/ads, Prima engliſchen Gastoke Gemüſe⸗ Caller ei Wee Frets Slihe der Hausfrau 


06 feine - Hoehfeine Frack“ und „aut Beaufſichtigung zweier 


Nach London: „ Räucheraal, EX Schiff An be 7 nach Banden. Sul 
SS. „Robert Koeppen“, ca. offerire zu billigſten Tagespreiſen frei Kahn, Waggon und Fuhre mp e unge urchaus erfor- 
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ſowie Beleihung von — 
Nã th gleich guter 
anne gen enter Hypotheken 


Capt. Weissenhorn, Iseintte Braunfdweig. Gervelat- 6 i sh 
b t 
ee ag, sin Gone , "ei ade e klersburger 


"Aug. wort & co. gn Gummi⸗Schuhe,⸗Voots et. 


Dom heutigen Tage ab verzinſen wir bei uns 
Haupt-Niederlage 


niedergelegte Gelder wie folgt: 


Suche z. 1. Jan. e. geräumigen 


Fe For. 3%. i 1 
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Danzig, den 21. Oktober 1897. a 5 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
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Der Vorstand. 
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Schuediſche Heilgymnaſik I Lönholdt:Danerhrand:0efen, 
und Maſſage. 


Winter's Dauerbrand- Oefen, „Germanen“, 
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Ehe Gr. Woll 
Petersburger 2" mebngebäude u. Rohraenele: perl dener fegen 
3, 50 Mark beit. a. 2 gr. Vorder z. m. beſond. 
zu verkaufen mit 1 Anahlung Eingang, einem Hintergimmer, 
Gummiſchuhe wur Einw. zum 1. Avril k. * 

zu billigſten Preiſen Große Allee. Junkerg. 2 zu verm. äh. 
8 ar 2 lichem Zubehör, Balkons mit 
Mann & Schäfer’s Rundplüsch Aohlenmarkt Nr. 1. || Das Aurr, Mein, DU und nerrliher Kusſicht, Borgarten u. 
x iſt fofort zu verkaufen und Laden]: April 1897 zu . 
2 
Strickwolle, 


neuheiten. nebſt angrenzender Wohnung zul Petershagen, N22 
vermiethen. Näheres dale 


S are e Pe Laden ________ (21872 . 
kate zu sehr WIM. erde e e em Sue! Don. gl 
Wegen Umbaus meiner Geſchäftslokale Rock wolle, | billigen Preisen, dis N 173, Tb . en 5 Nähe a rahe 65, 


- Elegant möblirtes Immer 
dees 8 
aten — pennen. ase u. Rab. iſt zu verm. 2. Bamm 8, J. 


Näh, 
iffenhardtitraße 18. «21663 Gut möblirtes Borderjimmer 
„Cabinet, ſaubere Bedienung, 


de —8 \ 
a Fa | Kauen 29, 2 Tr. zu verm. 
sänntlicheArlikelfi A 74 Landaulet Grü Mea 2 IL rechts, mödl. 
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d x für.4 Perſonen, fait neu, a oder ip, unfd mit 


rd IL. Gesch, 
We 2 Wilbert agen, , e 
ae d een zu v, Räh, öNanneng, ER, T 


ME 1 Coupe ] Speicher⸗Unterraum 


für 2 8 vorzüglich erhalten, 


eröffne am Montag, den 25. ds. Nts., 
einen 


Ausverkauf 
mit Spiel-Waaren, 


Heilige Geistgasse No. 116, 


nit lass und Porzelan⸗Waurtl, Kernleder⸗Treibriemen, 


Zephyr wolle, „7 


W. J. Hallauer. 


Einen Posten Natur-Wolle, lr Socken passend, per Fl. 1,60. 


Vorgeieichnete u. angefangene 


Heilige Geistgasse No. 117. (21847 garantirt dr ER a Breiten und lan Handarbei ten, zu verkau 3 1 Sopfengaft Giſeuſeil 
in iu v 5 äheres 
Hermann Drahn, Franz Entz, Zändel- und Wirth- Stellen Angebote! Milhhannengafie 32, J. (21861 


vormals G. R. Schnibbe. 1 Näherin, d. a. etw. ichneid. R., Bruch und Dertan 


altnädt. Graben 101. 
a ſchafts- Schürzen. [melde ſech gun des, 81, 2 Tce lee A 1 


2 er * 


